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1 Fahrgang * 


chbruchsoffenſine abgeſchlagen 


bier bis fünf Armeen von den Sowjets in der Schlacht um Afchew eingeſetzt / Durchbruch nicht gelungen / Größte Verluſte 


der Bolfhewiften / Bedeutſamer Erfolg der deutschen Teuppen vor Stalin 


gead / Stalin vor der Keiſe des Oſtſeldzuges 


Dieppe: Dec Juſammenbruch der allüerten Stentegie / Churchills Ilufionspolitik am Ende 


Thorn, 31. Auguſt. 


ſſung des Kommuni- 
ſtenblattes „Daily Worker“ hat der 


In einer 
Marineminiſter 
Alexander erkennen laſſen, wie ernſt man die 
Lage an der Oſtfront betrachtet: „Wir durch 
eg augenblicklich die vielleicht kritiſchſte Pha⸗ 


e des Krieges. Wenn fi) Sowjetrußland — was 
ich glauben möchte — als erg erweift, feine 
Front zu halten, werden die Flugzeuge, Fahr⸗ 


ee eee 
Sondermeldung: 


Wieder 30 Schiffe 
mit 181000 BRT. versenkt 


Aus dem Führerhaupfquarfier, 31. 
Auguft. Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: 


Deulſche Anterſeeboote haben der 
feindlichen Schiffahrt in der letzten Wo⸗ 


che wieder ſchwerſte Verluſte zugefügt. 
Sie verſenkten im Atlantik, im Karibi- 


ſchen Meer und vor Weſtafrika trotz ſtar · 
ker Abwehr durch feindliche Luft · und 
Seeſtreitkräfte in harten, zähen Kämpfen 
aus Geleitzügen und in Einzeljagd drei; 
ßig Schiffe mit 181 000 BRT. Fünf wei- 
tere Schiffe wurden korpediert. 


zeuge und anderes Material, das gegenwärtig 
von den Verbündeten produziert wird, ihm in 
vollem Ausmaß zu Hilfe kommen.“ Das klingt 
nicht ſehr ſiegesſicher, wenigſtens nicht jo zuver⸗ 
ſichtlich wie der Illuſionsrummel, den Churchill 
als Antwort auf die Niederlage von Dieppe in 
den letzten Ta ſtarten ließ. „In letzter Stun⸗ 
de“ habe 2 agen Stalin die große Offenfive 
bei Rſchew begonnen, die deutſche Front durch 
brochen und damit — ſo ſtellte man in London 
erleichtert feſt — ſeine Rettung ſelbſt in die Hand 
genommen. Die „ruſſiſche Da: a iſt wie ⸗ 
der fröhlich auferſtanden und ſchon freuten ſich 
die Engländer, der Verantwortung für die Hilfe 
an die Sowjets entbunden zu ſein. Aber auch 
dieſe Illuſion iſt ſo ſchnell zerronnen wie die von 
den großen Siegen der Amerikaner bei den Sa⸗ 
lomon⸗Inſeln, und Churchill mag 1 jetzt einen 
neuen Trick erſinnen, wie er über die neue Lage 
hinwegkommt. 


Sie iſt gekennzeichnet dur : 
deutſchen Erfolg Bei Stalingrad und die ſichere 
Abwehr der mit ungeheueren Mitteln ange⸗ 
ſetzten Durchbruchsverſuche der Sowjets bei 
Rſchew. In wenigen Zeilen nur berichtet das 
OK W. über den Durchſtoß durch ſtark ausge⸗ 
baute Stellungen zwiſchen Don und Wolga und 
üser den tiefen Einbruch in das feindliche Befe⸗ 
ſtigungsſyſtem, das die Sowjets zur Verteidi⸗ 

ng ihrer Schlüſſelſtellung Stalingrad ausge⸗ 
— haben. Angeſichts der gewaltigen Befeſti 
gungen aller Art, die hier errichtet wurden, und 
der ſtarken Abwehr der Bolſchewiſten ſind dieſe 
Erfolge der deutſchen Truppen ſehr hoch einzu⸗ 
ſchätzen. Der Feind weiß genau, was er hier ver⸗ 
teidigt, und welche Bedeutung ein Verluſt Stas 
lingrads und der unteren Wolga für den Krieg 
im Oſten hat. Trotz ſtärkſten Einſatzes iſt es ihm 
aber nicht gelungen, den Angriffsſchwung un⸗ 
ſerer Truppen zu brechen, wenn das Tempo der 
Fortſchritte auch von der Härte und Zähigkeit 
der Kämpfe heſtimmt iſt. 

Alle Falſchmeldungen über den Kampf bei 


— 


einen großen 


Rſchew aber werden vom OKW. mit der ge⸗ 


= 


wohnten lapidaren Kürze ins Reich der Fabel 
und Lüge verwieſen. Der verſuchte Durchbruch 
iſt mißlungen, unſere Front ſteht und die An⸗ 
griffskraft des Feindes erlahmt mehr und mehr. 
Mit dem Einſatz von vier bis fünf Armeen hat 
Stalin verſucht, das Kriegsglück an der Oſtfront 
noch einmal zu wenden, im Augenblick des höch⸗ 
ſten Offenſiveinſatzes unſerer Truppen vor Sta- 


in n au über 17000 Gefangene, 
695 Panzerkampfwagen, 385 Geſchütze und 
204 Flugzeug erhöhten Die Frage, 
wie lange ih | Stalin diefe Opfer 


feſtgeſtellt wird, ſein ee und Material⸗ 
vorrat ſei nicht unerſchöpflich. Aber einen 
ſicheren Schluß . die Lage zuzulaſſen: Daß 
Stalin keine er fnung mehr hat, vor Stalingrad 
oder im Kaufajus zu einem entſcheidenden Er⸗ 
olg zu kommen, daß er ſich mit der Trennung 
eines Landes in zwei Teile bereits abfinden 
muß, daß er ſelbſt ſich jetzt vor einer Kriſe des 
Krieges ſieht, die er nur noch durch eine ver⸗ 
zweifelte Offenſive beheben zu können 7 
obwohl ſie allen Erfahrungen dieſes ieges 
nach zur Erfolgloſigkeit verurteilt ſein muß. 
Denn es hieße der deutſchen Kriegführung Un⸗ 
fähigkeit unterſtellen wollen, nähme man an, 
habe an dieſe Möglichkeit nicht gedacht und ſie 
nicht in ihre Pläne eingerechnet. 

In dieſem Augenblick nun iſt das Thema 
„Zweite Front“ vom Oberkommando der Wehr: 
macht erneut angeſprochen, in einem ausführ« 
lichen Bericht die ganze Kataſtrophe des alliier⸗ 
ten Hilfsverſuches für Stalin der Weltöffentlich⸗ 
keit vor Augen geführt worden. Dieſes Doku⸗ 
ment iſt eine glänzende Rechtfertigung der erſten 
deutſchen Berichte und der von uns vertretenen, 
von Engländern nach der Niederlage bes 
ſtrittenen Auffaſſung, daß es ſich um ein groß⸗ 


angelegtes kontinentales Unternehmen gehandelt 
hat, das nach zehnmonatigen Vorbereitungen in 
knapp 10 Stunden zerſchlagen war. Es hat ſich 


alſo um die „Zweite Front“ gehandelt, um die 


Einlöſung der Verſprechungen Churchills an 
Stalin, um die Entlaſtung für die Oftfront, um 
den Angriff im Rücken der deutſchen Haupt⸗ 
front, um den Verſuch, dem Krieg eine andere 
Wendung zu geben. Das Dokument beſagt: 
Churchill hat eine militäriſche Niederlage er⸗ 
litten, aber auch eine politiſche und moralische 
erſter Ordnung, den Zuſammenbruch eines 
Jahres an Vorbereitungen für die kriegswen⸗ 
dende Aktion der „Verbündeten Nationen“. Und 
das heißt: 

Wieder einmal iſt die geſamte ſtralegiſche 
1 der Allilerien, die auf einen überra⸗ 
chenden Sieg abgeſtellt war und in deſſen Aus- 
nutzung die Stralegie der Achſe zerſtören und 
den Alliierten die Initiative bringen follte, mit 
einem kurzen Schlag vernichtet worden. Und 
wieder ſtehen Churchill und Roofevelt vor dem 
peinlichen „Was nun?“, wieder iſt viel Zeit 
verkan, viel Energie verbraucht, viel Material 
verloren worden, und die Welt ſteht wieder vor 
der Frage, ob denn die Alliierlen nie einen 
Sieg erringen können. Das. iſt die moraliſch ge- 
wichligſte Feſtſtellung, die zu der Kalaſtrophe 
von Dieppe gemacht wird und gemacht werden 
muß: Wo urchill und Rooſevelt hinlangen, 
verbrennen fie ſich die Finger, während fie die 
Well von ihrem endlichen Sieg überzeugen möch⸗ 
fen. Dieppe aber iſt nur einer der vielen Punkie 
von Kirkenes über Kairo nach Kalkutla, nur eine 
Stafion in der langen Reihe von Niederlagen, 
die am Ende des dritten Kriegsjahres ftehen und 
unſere Feinde in das vierte beglefen, von dem 
fie ſich wieder einmal die Entſcheidung erwarfen. 
Der Auftatt dazu iſt mehr als deprimierend, er 
iſt kataſtrophal. 

Th. E. Eisen, 


Wie eine Bombe eingefchlagen... 


Das Dokument von Dieppe / Unverfrore ner Ableugnungsverſuch / Anſchätzbare 
Erfahrungen unſererſeits gemacht 


Berlin, 31. Auguſt. In der europäiſchen 
Preſſe findet die Veröffentlichung des OKW.⸗ 
Berichtes über die Niederlage der Engländer bei 
Dieppe ſtärkſte Beachtung und wird als „er⸗ 
drückende Beweisführung“ ſowohl für die Pla⸗ 
nung des Unternehmens mit weitgeſtecktem Ziel 
wie für deſſen kataſtrophalen Ablauf gewertet. 
In London dagegen, wo die Veröffentlichung 
wie eine Bombe eingeſchlagen hat, verſucht man 
mit allen Mitteln, die Wirkung dieſes Dokumen⸗ 
tes engliſcher Niederlage und Unfähigkeit neu⸗ 
traliſieren und geht dabei ſo weit, die Exiſtenz 
des erbeuteten Oberbefehls von 121 Seiten Um⸗ 
fang zu beitreiten. Gegen dieſe Unverfrorenheit 
wird von zuſtändiger deutſcher Seite mit allem 
Nachdruck feſtgeſtellt, ef auf allen nur mög⸗ 
lichen Wegen, durch Preſſe und Rundfunk, durch 

lattabwurf über den britiſchen Inſeln und 
durch Einſichtnahme ſeitens der ausländiſchen 
Preſſe und Diplomatie der britiſche Oberbefehl 
der Weltöffentlichkeit und vor allem dem engli⸗ 
ſchen Volk zur Kenntnis gebracht werden wird, 
wenn deſſen Exiſtenz in London amtlich beſtritten 
werden ſollte. Vielleicht verſtehen die britiſchen 
Agitatoren Paß deutliche Sprache und fürchten 
das Riſiko, daß in dieſem Falle dem engliſchen 
Volk der ende des britiſchen 
Generalſtabes zur Kenntnis kommt. Dieſe deut⸗ 
ſche Ankündigung hat inzwiſchen die Londoner 
Agitation etwas ſchweigſamer werden laſſen: 
in welchem Stile ſie jedoch verſuchte, ſich aus der 


Dilettantismus 


Verlegenheit winden, zeigt nachſtehende Koſt⸗ 
probe des Becher Hachrichtendienftes, die 
eines Kommentares ae nicht bedarf: 

„Die findigen Deutſchen haben wieder einmal 
ein belaſtendes Dokument entdeckt. Diesmal um⸗ 
faßt es die noch nie dageweſene Seitenzahl von 
121 Schreibmaſchinenblättern. Es ſoll an jener 
Stelle gefunden worden ſein, die die Deutſchen 
als Hauptquartier der britiſchen Brigade in 
Dieppe bezeichnet haben. Das Dokument ſoll 
endgültig beweiſen, daß der britiſche Angriff auf 
Dieppe einen Invaſionsverſuch darſtellte. In 
London kommentiert man dieſen neuen Fund 
dahingehend, daß das Dokument den Höhepunkt 
der bisher verwirrteſten deutſchen Propagan⸗ 
diſten darſtellt. Es ſei ein Maßſtab für die 
Angſt (J), die durch dieſen Angriff der Verbün⸗ 
deten gegen eine Küſtenſtadt, die bisher für un⸗ 
einnehmbar galt, hervorgerufen worden iſt. Es 
hat genau zehn Tage gedauert, bis das deutſche 
OK W. dieſe 121 mit der Schreibmaſchine ge⸗ 
ſchriebene Seiten ausgeheckt hat“. 

Wir wiſſen nicht, was Stalin zu dieſen „Er⸗ 
olgen“ ſagt, wen die Engländer aber davon 
prechen, daß ſie wertvolle Erfahrungen bei 
ihrem Unternehmen geſammelt hätten, ſo können 
wir ihnen verſichern, daß die Erfahrungen, die 
wir beim Ausprobieren ihrer neueſten Waffen 
nud beim Studium ihrer Generalſtabsakten tag⸗ 
täglich aufs neue machen, einen unſchätzbaren 
Wert darſtellen und in ihren Auswirkungen noch 
gar nicht abzuſehen ſind. 


Erhöhte Gefahr für Auftealien 


Neue japaniſche Stützpunkte bei Milne-Bay gewonnen 


Draht meldung unseres Vertreters 


hw. Stodholm, 30. Auguſt. Auſtralien mel⸗ 
det einen neuen japaniſchen Luftvorſtoß gegen 
Port Darwin und heftige anhaltende Kämpfe 
um Milne⸗Bay auf Neu⸗Guinea, woraus ſich 
ergibt, daß alle Verſuche der Verbündeten, die 
Japaner aus dieſen neuen Landungsſtätten zu 
vertreiben, bisher geſcheitert in: MacArthur 
hat faſt ausſchließlich auſtraliſche Truppen ein⸗ 
eſetzt mit nur etlichen amerikaniſchen „Techni⸗ 
kern als Aufpaſſer. Die Kämpfe toben größten⸗ 
teils am Nordufer der Bucht. Die Heftigkeit, mit 
der die Verbündeten die Japaner wieder zu ver⸗ 
treiben ſuchen, zeugt von der Bedeutung, die ſie 
der neuen Feſtſetzung beimeſſen. Eine Reuter⸗ 
Darſtellung aus Melbourne bezeichnet die jetzige 


Landung bei Milne⸗Bay als größte Drohung 
gegen die Verbündeten ſeit dem erſten japani⸗ 
ſchen Vorrücken innerhalb des Salomon⸗Archi⸗ 
»pels. Nach einer Meldung aus Melbourne hat 
das Hauptquartier Mac Arthurs bekanntgegeben, 
daß ſich die Lage in Südweſt⸗Neuguinea erheb⸗ 
lich verſchlechtert habe. 

Als neueſtes glauben engliſche Blätter ent⸗ 
deckt zu haben, daß die Japaner „ſchwimmende 
Lufthäfen“, beſtehend aus großen Bambusflä⸗ 
chen, genau ſo ausgedehnt wie das Deck eines 
Flugzeugmutterſchiffes, benutzten. Dieſe Lande⸗ 
plätze würden von Spezialfahrzeugen geſchleppt 
und könnten jederzeit der Flotte folgen. 


Wo fällt der nächſte Schlag 
in Oſtaſien? 


Funkbericht unseres Vertre- 
ters in Tokio 


„Wo fällt der nächſte Schla 
lautet die ängſtliche Frage der Feinde Japans. 
Die Oſtaſienkarte gibt ihnen keine Auskunft. 
em iſt bei Wahrung aller militäriſchen Ge⸗ 
heimniſſe eine Antwort möglich, die allerdings 
Zeit und Raum außer acht laſſen muß. Sie er⸗ 
gibt fih aus den Zielen, die Japan in jeiner 

influßzone verfolgt, und aus feiner von inter⸗ 

nationalen Rückſichten völlig unabhängigen Real⸗ 
olitik, Aus ihr entſtand Japans Ringen um 
ſeine Exiſtenz und als Folge ſein Kampf um die 
Sicherung des größeren Lebensraumes und die 
Geſtaltung des unter dem Begrif zoſtaſiatiſche 
Wohlſtandszone“ bekannten wirtſchaftlichen und 
9 Zuſammenſchluſſes der Völker Oſt⸗ 
aſiens. 


Alle Etappen dieſes Kampfes erſcheinen rück⸗ 
ſchauend in einer auf den Gegner un eimlich 
wirkenden Genauigkeit in Zeitfolge und Ausfüh⸗ 
rung von dem Augenblick an, da Japan, ſeine 
Ziele klar vor Augen, in der eigenen Kraft das 
3 für eine ſiegreiche Entſcheidung be⸗ 
ſaß. Dieſer Zeitpunkt war im Herbſt 1938 ge⸗ 
kommen. Unter einer geſchickten politiſchen Füh« 
rung rückte Japan von der im Jahre 1899 durch 
den Polit der oſſenen John Hay proklamier⸗ 
ten Politik der offenen Tür in China ab und 
kündigte gleichzeitig das von Charles Evans 
Hughes 1921 geſchaffene Neunmächte⸗Abkommen. 

Die Wahl des e erwies ſich als her ⸗ 
vorragend. Deutſchland und Italien — beide mit 
Japan befreundet — hatten nach Meinung der 

anzen Welt gerade in München einen politi⸗ 
chen Sieg errungen, und Japans Vordringen 
in China brachte zugleich mit der Eroberung Han⸗ 
kaus weitere Erfolge. Am 18. November 1938 
erhielten Rooſevelt und Chamberlein die Erklä⸗ 
rung Japans, daß „die Ideen und gewiſſe Grund⸗ 
ſätze der Vergangenheit“ auf China nicht mehr 
anwendbar ſeien. Die angelſächſiſche Vorherr⸗ 
aft in Oſtaſien verlor damit politiſch den Bo⸗ 
en unter den Füßen. Japans damaliger Außen⸗ 
miniſter Arita bezeichnete die neue Idee als den 
antikommuniſtiſchen Zuſammenſchluß Japans., 
Chinas und Mandſchukuos. 

Japans Führung war ſich dabei der naturge⸗ 
mäß von England und den USA. zu erwarten⸗ 
den Schwierigkeiten zweifellos vollauf bewußt. 
Am 15. Dezember überſchrieb die US A.⸗Export⸗ 
und Importbank 25 Millionen Dollar an 
Tſchiangkaiſchek. England folgte mit einer An⸗ 
leihe. Arita erklärte dazu: „Wenn das eine po⸗ 
litiſche Geſte darſtellt, dann iſt es eine ſehr ges 
fährliche“. Zum erſten Mal ging eine ſtarke anti⸗ 
engliſche Welle durch ganz Japan. 

Wenn auch in der Folgezeit die Stellung Ja⸗ 
pans dank der politiſchen Klugheit feiner Staats⸗ 
männer gefeſtigt wurde, ſo gelang doch eines 
nicht: die Sicherung ſeines Raumes ohne Krieg. 
Es iſt nicht notwendig, die Gef ehniſſe der ver⸗ 
gaben l zwölf Monate zu beſchreiben, — fie 

aben einen zu ſtarken Eindruck hinterlaſſen, als 
daß ſie der Vergeſſenheit anheimfallen können. 

Schon im Frieden mußten ſich Japans Feinde 
damit abfinden, auf politiſchem Gebiet ausma⸗ 
növriert zu werden. Das geſchah noch einmal 
nach Kriegsbeginn in vollendeter Form durch 
den Staatsvertrag zwiſchen Japan und Thailand, 
der ſpäter zur Teilnahme Thailands am Kriege 
führte. Er erleichterte den von großartiger Pla⸗ 
nung zeugenden Feldzug in Malaya mit der 
Eroberung von Singapur, die Beſitzergreifung 
von Niederländiſch⸗Indien und das Vordringen 
japaniſcher Truppen zur indiſchen Grenze. ie 
Überlegenheit der japaniſchen Strategie und der 
———xX—2—ä—öC.!AK—ů— 


in Oſtaſien?“ 


Reichspressechef, Reichsleiter Dr. Dietrich 
vollendet heute sein 45. Lebensjahr. 
: Presse-Hoffmann, M. 


Thorner Freiheit“ 


Montag, 31. Auguſt 1942. Seite 2. 


heroiſche Einſatz der Söhne des Landes der Au 
ehenden Sonne 1 Erfolge, denen die 
egenſeite nichts Gleichwertiges entgegenſetzen 
konnte. Allerdings ging die japanifche militäri⸗ 
ſche Führung Riſiken von ſolcher Größe ein, wie 
fie nur eine hervorragende Staatslenkung über ⸗ 
on ri kann. Als die Pazifik⸗Kriſe ſich verſtärkte 
und in der USA.⸗Preſſe die Frage eines japa⸗ 
niſchen Angriffs auf Hawaii immer öf« 
ter behandelt wurde, ſchrieb der als 
nüchtern bekannte Kommentator der „New 
York Herald Tribune“ im November vo⸗ 
rigen Jahres, daß die Erfolgsausſichten eines 
derartigen Unternehmens mit eins gegen 1 Mil: 
lion einzuſetzen ſeien. Die Japaner waren ſich 
eines ſolchen Wagniſſes auch voll bewußt. In 
der Planung des am 8. Dezember erfolgten An⸗ 
griffes wurden alle Möglichkeiten berückſichtigt 
und im übrigen neben der ſich aus der Überra⸗ 
ſchung ergebenden Erfolgsausſicht das ſeit den 
Zeiten der Mongolenſtürme ſprichtwörtliche und 
in der Tat phänomenale Glück der Japaner ein⸗ 
geſetzt. 

Inwieweit das alles etwas mit dem ſoge⸗ 
nannten nächſten Schlag zu tun hat, geht aus 
der Feſtſtellung hervor, daß die japaniſche poli⸗ 
tiſche und militäriſche Führung gegenwärtig mit 
der gleichen Kühle und Sicherheit, dem gleichen 
Vertrauen auf die eigene Kraft und dem Ver⸗ 
mögen, einen beſtimmten Augenblick als den ge⸗ 
eigneten zu erkennen, die Entwicklung an allen 
Fronten beobachtet. Japan hat ſeinen Lebens⸗ 
raum erobert. In Indien iſt England bereits 
zum Kampf gezwungen worden. Auſtralien iſt 
iſoliert und muß genau ſo mit eigenen Kräften 
kämpfen, wenn es geſtellt wird. Japan erneuert 
und verſtärkt ſeine Schlagkraft und wartet ab. 
Während das britiſche Imperium zerbröckelt und 
Rooſevelts Kriegsinduſtrie durch den Verluſt 
wichtiger Rohſtoffe Spannungen ausgeſetzt iſt, 
kommt Japan bereits in den Genuß der Güter 
der eroberten Gebiete. Es kann ſeine Kriegsin⸗ 
duſtrie verbreitern und gleichzeitig den Lebens⸗ 
ſtandard ſeines Volkes erhöhen. Der erſte Erfolg 
iſt ſichtbar: einige Benzintaxis laufen wieder 
und die Reisbauern können ihre langentbehrten 
Gummiſtiefel wieder anziehen. Auf Java über⸗ 
trifft die Benzinerzeugung in dieſem Jahr das 
Dreifache der unmittelbar nach der Beſetzung ge⸗ 
ſchätzten Menge. Die Tabakknappheit wird dem⸗ 
nächſt durch eine rieſige Anlieferung von Ma⸗ 
nila⸗Zigarren behoben. Die Beiſpiele ließen ſich 
vermehren. Für militäriſche Zwecke ſtehen un⸗ 
geheure Reſerven zur Verfügung. Man kann 
ſicher ſein, daß Japan die rechte Stunde und den 
rechten Ort neuer entſcheidender Aktionen nicht 
verpaſſen wird. Die Gegner Rooſevelts in Oſt⸗ 
aſien ſind klug und erfahren. Ihr Volk iſt von 
dem fanatiſchen Willen beſeſſen, ſeine Feinde zu 
vernichten und den Krieg zu gewinnen. Die 
Dauer der jetzigen Gefechtspauſe beſtimmt Ja⸗ 
pan, das nach ihrem Ende ſeine Schläge umſo 
gründlicher austeilen wird. 


Reval beging am Freitag den erſten Jah- 
restag seiner Befreiung von der bolſchewiſtiſchen 
Herrſchaft. 


D 


Braſilien betreibt Roofenelts Gefchäfte | 


er britische Angriffsplan bei Dieppe 


cherl, Kartendienst, Zander M. 


Mderüdhte um &apverden und Guayana / Rio ſchließt Militärbündniſſe 


Draht meldung unseres Vertreters 


sg. Buenos Aires, 30. Auguſt. In den politi⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Kreiſen der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Hauptſtädte ſind ſeit einigen Tagen 
Gerüchte über eine angeblich bevorſtehende nord⸗ 
amerikaniſch⸗braſilianiſche Unternehmung gegen 
die Kapverdiſchen Inſeln im Umlauf. Wie es 
heißt, will Waſhington Braſilien in offizieller 
Form erſuchen, über die der weſtafrikaniſchen 
Küſte vorgelagerten portugieſiſchen Inſelgruppe 
ein „Protektorat“ zu errichten, um „einen Au⸗ 
ßenpoſten für die Verteidigung des amerikani⸗ 
ſchen Kontinents zu ſchaffen“. Braſilien ſoll die 
geplante Aktion mit nordamerikaniſchen Flotten⸗ 
einheiten durchführen, die jedoch mit braſilia⸗ 
niſchen Beſatzungen zu bemannen wären und 
unter braſilianiſchem Kommando ſtehen ſollen. 
Die Gerüchte über die Abſichten der USA. und 
Braſiliens auf die Kapverdiſchen Inſeln haben 
durch den Beſchluß des Waſhingtoner Inter⸗ 
kontinentalen Verteidigungsrates, demzufolge 
die Vereinigten Staaten mit Rückſicht auf die 
militäriſchen Aufgaben Brafiliens eine Reihe 
kleiner Kriegsſchiffe in brafilianifche Häfen ent⸗ 
ſenden ſollen, neuen Auftrieb erhalten. 

Noch größeres Intereſſe als für die Kapver⸗ 
diſchen Inſeln beſteht bei den Machthabern in 


Dolifik des umgeſchulten Deofchkenkutfchers 


Debatten um Churchills Perjonalpolifit / Wavell der kommende Mann? 


Draht meldung unseres Vertreters 


o. sch. Bern, 31. Auguſt. Das Rätſelraten 
über die Churchill zugeſchriebenen Reorganiſa⸗ 
tionspläne innerhalb der britiſchen Kriegführung 
geht in England weiter, wobei in den Vermu⸗ 
tungen ein ſichtbares Unbehagen mitſchwingt. 
Allgemein will man in der Abſetzung Auchin⸗ 
lecks und der Betrauung General Alexanders 
mit dem Kommando in Mittleren Oſten noch im⸗ 
mer nur den Anfang neuer Maßnahmen fehen, 
obwohl offizielle engliſche Stellen in London es 
für angebracht hielten, die weitverbreiteten Ge⸗ 
rüchte zu dementieren, wonach General Wavell 
demnächſt mit einem zentralen Kommando⸗ 
poſten innerhalb der britiſchen Kriegführung und 
zwar in London betraut würde. Das Dementi 
bezieht ſich aber nur darauf, daß Churchill unter 
feinen Umſtänden etwa einen Teil ſeiner Macht⸗ 
befugniſſe abgeben würde. Auf alle Fälle bleibt, 
ſelbſt wenn Wavell im Augenblick „nur“ mit der 
Tſchungking⸗Generalität verhandelt, die Tat⸗ 
ſache beſtehen, daß fein Stern wieder im Stei⸗ 
gen iſt. 

Die offenſichtliche Verärgerung in den in 
London angeſtellten Vermutungen über die wei⸗ 


teren perſonellen Schachzüge Churchills iſt um 
ſo verſtändlicher, als über die Wünſche Moskaus 
England gegenüber wie über die Hintergründe 
der bereits vorgenommenen Veränderungen in 
der Führungspolitik im Mittleren Oſten nichts 
bekannt geworden iſt. 

Inzwiſchen ſtellt in der „Daily Mail“ Liddell 
Hart zu der britiſchen Kriegspolitik im allgemei⸗ 
nen und der Beſetzungspolitik der wichligſten 
Kommandoſtellen im beſonderen biſſig feſt: „Un⸗ 
ſere Kriegsmethode, ſo mag der Hiſtoriker feſt⸗ 
ſtellen, beſtand darin, unſere Generäle, einen 
nach dem andern, nach den ſich häufenden Fehl⸗ 
ſchlägen zu wechſeln.“ England habe, ſo fährt 
der britiſche Militärſchriftſteller fort, mit dem 
neuen Kriegstempo noch immer nicht Schritt ge⸗ 
faßt. Der engliſchen Kriegsleitung wirft Liddell 
Hart dann vor, beſonders in Afrika, was die 
Führung anbetreffe, die Politik jener Familien 
betrieben zu haben, „die, wenn ſie einmal glück⸗ 
lich dazu gebracht werden, ihr altes Pferdege⸗ 
ſpann gegen ein Auto auszuwechſeln, verſuchen, 
ihren Pferdekutſcher zu einem Autofahrer um⸗ 
zuſchulen.“ 


Rio de Janeiro augenblicklich für die Guayana⸗ 
Länder. Angeblich haben die Vereinigten Staa- 
ten Britiſch⸗ und Niederländiſch⸗Guayana bereits 
feſt den Braſilianern verſprochen, während in 
Bezug auf Franzöfiich-Guayana dem Oberbe⸗ 
fehlshaber von Franzöſiſch⸗Weſtindien, Admiral 
Roberts, beruhigende Zuſicherungen gemacht 
worden ſein ſollen. Tatſache iſt, daß in Vene⸗ 
zuela über das Schickſal der angrenzenden 
Guayana⸗Länder Unruhe herrſcht. 

Der Außenminiſter Uruguays, Guani, hat 
die für Ende Auguſt angekündigte Reiſe nach 
Waſhington mit Rückſicht auf die durch den 
Kriegseintritt Braſiliens hervorgerufenen drin⸗ 
genden Amtsgeſchäfte aufgeſchoben. In Monte⸗ 
video wird kein Aan darüber gelaſſen, daß 
Uruguay die braſilianiſche Kriegspolitik nach 
Möglichkeit unterſtützen wird. In der braſilia⸗ 
niſchen Preſſe wird auch der ſüdliche Nachbar 
mit höchſtem Lob bedacht. Gleichzeitig veröffent⸗ 
lichen die braſialianiſchen Zeitungen eine augen» 
ſcheinlich offiziöſe Note, die ſich deutlich gegen 
Argentinfen richtet. Alle ſüdamerikaniſchen 
Nationen, heißt es darin, müßten jetzt zu den 
Kriegsanſtrengungen Braſiliens beitragen, Neu⸗ 
tralität gegenüber Braſilien bedeute Verrat an 
der Demokratie und am panamerikaniſchen Ge⸗ 
danken. 

Zwiſchen Brafilien und Kuba ift ein Mili- 
tärbündnis abgeſchloſſen worden. Aehnliche be⸗ 
deutungsloſe Verträge werden mit den anderen 
weſtindiſchen und mittelamerikaniſchen Zwerg⸗ 
republiken zuſtande kommen. Die Regierung von 
Nicaragua hat Braſilien bereits die Benutzung 
ihrer Stützpunkte angeboten. 

In Buenos Aires iſt bekanntgegeben wor 
den, daß zur Verſtärkung der Verteidigungs⸗ 
kraft Argentiniens neue Luftftützpunkte angelegt 
werden. 

Wie es weiter heißt, ſoll die braſilianiſche 
Regierung das Verlangen geäußert haben, die 
portugieſiſchen Azoren⸗Inſeln im Atlantik für 
die Dauer des Krieges benutzen zu dürfen. In 
Liſſaboner Kreiſen wird zu dieſen Gerüchten er⸗ 
klärt, Portugal werde ſeine Neutralität auf alle 
Fälle zu wahren wiſſen. 

Rooſevelts Herrſchaftsanſprüche in Südame⸗ 
rika treten jetzt immer unverhüllter zutage. Wie 
eine engliſche Meldung aus Montevideo beſagt, 
werden US A.⸗Truppen an der Verteidigung der 
Küſten Braſiliens teilnehmen. 


Zum zehnten Jahrestage, an dem der 
Reichsmarſchall Hermann Göring das Prä⸗ 
ſidium des Großdeutſchen Reichstages übernahm, 
ſandte der Fraktionsführer der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Reichstagsfraktion, Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick, dem Reichsmarſchall ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. 


2 686 Flugzeuge und 110 Schiffe verloren 


Große Berlufte der Sowjets durch Luftwaffe 
und Kriegsmarine 


Berlin, 31. Auguſt. Kriegsmarine und Luft 
waffe erreichten in der vergangenen Woche im 
Bereich der geſamten Oſtfront beſondere Erfolge 
gegen Schi iele. So gelang es deutſchen Räum⸗ 
ooten im den eer, zwei gepanzerte Be⸗ 
wacher der Sowjets zu verſenken und den Reſt 
zur Umkehr zu zwingen. Die deutſche Luftwaffe 
verſenkte auf der Wolga in der Zeit vom 25. Juli 
bis 20. Auguſt etwa 30 Frachtſchiffe, etwa 20 
Tanker ſowie etwa 60 kleinere Fahrzeuge und 
beſchädigte eine größere Anzahl weiterer Fahr⸗ 
zeuge — insbeſondere Tanker. Damit wurde der 
außerordentlich wichtige Frachtverkehr der So⸗ 
wiets zwiſchen Karibiſchem Meer und Inner⸗ 
Rußland erheblich geſtört. Im Fimifchen Meer⸗ 
ul wurden zwei Minenfuchboote des Gegners 
und in der Motowſky⸗Bucht des Nordmeeres ein 
Frachter verſenkt. Der 3 gegen ihre Luft⸗ 
waffe koſtete die Sowjets infolge der Verſchär⸗ 
fung der Kämpfe in der Zeit vom 1. bis 28. Au⸗ 
guſt einſchließlich die bemerkenswert hohe Zahl 
von 2 686 Flugzeugen. 


Den Tapferſten das Ritterkreuz 


Berlin, 30. Auguſt. Der Führer verlieh das 
Ritterkreuz an Oberſt Johannes Eiſer mann, 
Kommandeur eines motorifierten Infanterie⸗Re⸗ 

iments; Hauptmann Fritz Müller, Batail⸗ 
onskommandeur in einem Jäger⸗Regiment; 
Hauptmann Wandel, Staffelkapitän in einem 
Jagdgeſchwader. 


Verlorene Fracht 


Berlin, 31. Auguft. Drei feindliche und in 
feindlichen Dienſten fahrende Handelsſchiffe gin⸗ 
gen in amerikaniſchen 1 verlo⸗ 
ren, darunter ein früher lettiſcher und ein ägyp⸗ 
tiſcher Dampfer mittlerer Größe. Die Verſen⸗ 
kungen 1 im Karibiſchen Meer in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Küſte. 


Moskau erwartet. 
Judentheater in London 


Stockholm, 31. Auguſt. Am Sonntag verſam⸗ 
melten ſich in London Abordnungen der Juden 
aus allen Teilen Großbritanniens, um — wie 
Reuter meldet — ihre Verbundenheit mit den 
Juden der Sowjetunion zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Dieſe Solidaritätskundgebung geſchah in 
echt jüdiſcher Weiſe durch den Beſchluß, zur Un⸗ 
terſtützung des Bolſchewismus eine Geldſumme 
zu ſtiften. Der Sowjetbotſchafter Maiſky hatte 
an ſeine Raſſegenoſſen ein Schreiben geſandt, 
in dem es heißt, Moskau „erwarte“, daß ſehr 
bald die Laſt beſſer auf die anderen Mitglieder 
der deutſchfeindlichen Koalition verteilt wird. — 
Die Juden aus England verſicherten, alle in ihrer 
Macht ſtehende Hilfe, moraliſche () und mate⸗ 
rielle, leiſten zu wollen. 


Die Lage von heute 


Kriegsproduktionsminiſter Nelſon erklärte 
in einer Sitzung ſeiner Abteilungsleiter, daß es 
für ſie Zeit ſei, eine härtere und realiſtiſchere 
Haltung gegenüber der Freigabe von Rohſtoffen 
für andere als Kriegszwecke einzunehmen, die 
nächſten Monate würden kritiſch ſein, und jetzt 
ſei es an der Zeit, zu handeln. 


Alle drahtloſen Telefongeſpräche 
privater oder geſchäftlicher Art mit den außer⸗ 
halb der weſtlichen e liegenden Län⸗ 
dern ſind ab 30. September in den USA. ver⸗ 
boten. Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf 
England. 


Der bekannte amerikaniſche Militärkritiker 
Major Elliot gibt in einem militäriſchen Lage⸗ 
bericht im „Daily Expreß“ zu, daß Großbritan⸗ 
nien mit feiner, Transportſchiffahrt in 
eine immer größere Bedrängnis gerate. 


Der USA.⸗Sender Schenectady hat in feinem 
Sonderdienſt für Europa die Hiſſung der nord⸗ 
amerikaniſchen Flagge am Suezkanal ange⸗ 
kündigt. 

Die Sowjets haben auf all die zahlreichen 
chwediſchen Proteſte wegen der vielen 

erſenkungen ſchwediſcher Schiffe in ſchwediſchen 

Hoheitsgewäſſern durch Sowjet⸗U⸗Boote und 
wegen anderer Verletzungen der ſchwediſchen 
Neutralität mit der Entſendung eines Marine⸗ 
attachés geantwortet. 
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Das schönste Mädchen 
Man VON SEVILLA 


Ein Liebesroman aus dem modernen Spanien? 
. —— Ent een 
Oomyrisht we Promstbans-Verlar Ur Kicharker Gröbenzell bei München 


In einer Palmenſtraße grüßte die Hohe 
Säule des Kolumbus. „Barcelona a Colon“ las 
Dolores mechaniſch, als ſie davor ſtand. Die 
Buchſtaben ſchienen ihr größer und größer zu 
werden, bis ſie mit ihrer Schwärze das Firma⸗ 
ment verdunkelten. 

Ein Vorübergehender bemerkte, daß Dolores 
taumelte, und fragte hilfsbereit, was ihr fehle. 
Ihn aus eingeſunkenen Augen anfehend,. be: 
wegte fie lautlos die Lippen, als ob ſie „nichts 
ſagen wollte. Und mit äußerſter Billensan- 
itrengung gelang es ihr wirklich, ſich ohne Hilfe 
zu entfernen. 

Den folgenden Tag verbrachte ſie im Bett. 
Ihre Magenwände zogen ſich vor Hunger 
krampfhaft zuſammen. Aber außer einer halb⸗ 
verfaulten Orange, die ſie geſtern auf der 
Straße gefunden hatte, beſaß fie nichts, was fie 
eſſen konnte. Und der wenige Saft, der aus der 
unappetitlichen En quoll, linderte den quä⸗ 
enden Hunger nicht. 5 
5 Trotz e tödlichen an zwang ſich 
Dolores abends zum Aufſte en. enn nun 
blieb ihr nichts anderes übrig, als das zu tun, 
wovor ſie Angſt und Grauſen hatte. l 

Die Fonda lag in der Altſtadt, dieſem Vier 
tel, wo der laute und fröhliche Lärm des Tages 
bei Nacht faft in Taumel ausartete. Dolores 


ſchlich von einer der ſchmalen Gaſſen in die an⸗ 
dere, obwohl es nicht nötig geweſen wäre, weit 
zu gehen, um ihren Entſchluß auszuführen. 


Denn Taverne reihte ſich hier an Taverne. Und 
beinahe in jeder traten Tänzerinnen auf. Und 
Dolores wußte, daß es Mädchen waren, die nach 
ihrem Tanz brav von der Mutter abgeholt wur⸗ 
den, aber auch ſolche, die ſich für wenige Peſe⸗ 
tas an Männer verkauften. 

Als ſie die Schwelle eines derartigen Lokals 
betrat, glaubte Dolores, das Stöhnen in ihrer 
Bruſt müſſe ſtärker ſein als der Beifall, der 
ſoeben einer Tänzerin für ihre Leiſtung ge⸗ 
ſpendet wurde. 

. * 

Von nun an ſang Dolores allabendlich in 
jener Taverne. Sie erhielt vom Wirt täglich 
eine warme Mahlzeit dafür. Doch ſchon nach 
kurzer Zeit bot er dem Mädchen, deſſen Schön⸗ 
heit ihn mehr als ihre Verzweiflung dazu be⸗ 
wogen hatte, es mit ihr zu verſuchen, freiwillig 
Bezahlung an. Denn ſein reger kataloniſcher 
Geſchäftsgeiſt ſagte ihm, daß es ſich wohl lohne. 
Welch ein Magnet war dieſes Mädchen, das, bis 
zu den Knöcheln verhüllt, in ſpaniſchem Hut und 
Schal ihre Lieder ſang und damit ſcharenweiſe 
Männer in die Taverne und klingende Peſetas 
in die Kaſſe zog. Er bedauerte außerordentlich, 
daß es für Lofale wie das ſeine keine Kon⸗ 
trakte gab, um ſie zu binden. Denn er befürch⸗ 


tete ſehr, die Senorita bald an ein Unternehmen, 


beſſerer Art zu verlieren. 

Und ſeine r . A 9 au 
allzu berechtigt zu fein. Als fie n eine drei 
Monate bei ihm war, erklärte 8 * Tages, 
daß ſie nicht mehr kommen werde. Sie blieb 
auch dabei, als er ihr Erhöhung der „Gage“ 
verſprach. Und fie weigerte ſich hartnäckig, ihm 
den Namen des „ zu nennen, der 
ſie ihm weggeſchnappt hatte. 

„Er wollte es mir nicht glauben, daß ich 
krankheitshalber nicht mehr bei ihm ſingen wer⸗ 


de“, erzählte Dolores der Senora Cabrera, in 
deren Fonda ſie noch immer wohnte. 
„Laſſen Sie ihn“, erwiderte die Senora, „der 


elende Patron hat ſie ohnehin nur ausgenützt.“ 
So oft es ihre vielfachen Beſchäftigungen 


nur erlaubten, fand ſich die Gaſthofbeſißzerin dei 
Dolores ein, die immer in ihrem Zimmer weilte. 
Sich zu ihr ſetzend, fuhr ſie fort: 

„Wenn alles glücklich vorüber iſt, gehe ich 
mit Ihnen zu einem Agenten, deſſen Namen ich 
von einem jungen Sänger, der lange Zeit bei 
uns wohnte, oft hörte und der ihm immer gute 
Engagements verſchaffte. Sie werden ſehen, daß 
er Sie ins „Miraflores“ bringen wird!“ 

Dankbar ergriff Dolores die Hand der Frau, 
die längſt alles wußte. 

„Ich weiß nicht“, ſagte ſie mit ſchwankender 
Stimme, „was ich tun würde, wenn ich Sie nicht 
hätte, Senora!“ 

„Caramba“, wehrte dieſe ab, „das iſt ganz 
einfach! In einer andern Fonda wohnen“. 

„Aber wenn — ſtammelte Dolores er⸗ 
glühend. 

„Ich weiß, was Sie ſagen wollen“, unter⸗ 
brach die Senora ſie. „Dafür gibt es Kranken⸗ 
häuſer, hija mia, wo Sie ſehr gut aufgehoben 
ſein werden. Und wenn Sie dann ihr Kind 
wirklich bei ſich behalten wollen, nun, ſo ver⸗ 
tauſchen Sie eben ihre Kammer mit einem 
richtigen Zimmer, wenn Sie zurückkommen.“ 

Sie zuckte zuſammen, als auf ihre Hand, 
mit der ſie Dolores' Rechte ſtreichelte, zwei 
brennende Tropfen fielen. „Arme Kleine“, dach⸗ 
te die gutherzige Frau, „was für ein Schickſal! 
Nichts von ihrem Liebſten zu wiſſen, deſſen 
Kind ſie unter dem Herzen trug. Und ſchien es 
glaubhaft, daß niemand ihrer Familie ſich um 
ſie kümmerte?“ 


„Oder wäre es nicht beſſer, Dolores mia, Sie 
ſchrieben an Ihren Vater?“ fragte ſie aus ihren 
Gedanken haruas. 


„Nein“, poor Dolores, „das tue ich nicht!“ 
und die bloße Erinnerung an jene fürchterliche 
Szene, die die Urſache ihrer Flucht aus Sevilla 
war, ließ ſie erbleichen. 


Die Senora machte eine Geſte der Ralloſig⸗ 
keit. Allein Dolores achtete nicht darauf, weil ſie 
im Geiſt noch immer den Vater vor ſich ſah. 
Aber nicht mehr wutentſtellt und ſtrafend. Nein. 
Jetzt ſah ſie ihn anders. So, wie er war, wenn 
bei ihrem Anblick ſein Geſicht von einem Schim⸗ 
mer überzogen wurde, der deſſen ſtrengen Aus» 
druck zu einem milden und liebevollen wandelte. 
Und dann erſtand plötzlich jene lang zurücklie⸗ 
gende Nacht vor ihr, die ſie nie vergeſſen würde, 
weil es kurz nach dem Tod der Mutter war: 
Sie lag im tiefſten Schlummer, als ein wildes 
Schluchzen fie jäh emporfahren ließ. Da er⸗ 
kannte ſie im blaſſen Licht des Mondes, daß der 
Vater an ihrem Bett ſaß. Als er ſah, daß fie er⸗ 
wacht war, nahm er ſie voll Schmerz und Zärt⸗ 
lichkeit in ſeine Arme. „Wenn ich dich nicht 
Kaudtz flüſterte er rauh. Und trotz der Unvoll⸗ 
tändigkeit dieſes Satzes begriff ihr kindliches 
Gemüt erſchaudernd, welche tragiſche Abſicht der 
Vater ihretwegen unterließ. So deutlich lebte 
dieſes Bild in Dolores’ Seele, daß auch noch 
der Klang ſeiner geſtammelten Worte in ihrem 
Ohr zitterte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Tiefer Einbruch in das Befestigungssystem 
vor Stalingrad / Durchbruchsversuche bei 


Rschew abgewiesen 


Weiterer Vormarsch am unteren Kuban — Angriffskraft der Sowjets bei 
Rschew erlahmt — U-Boot und 5000 BRT. versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 30. Au- 


ust. Das Oberkommando der Wehrmacht 


gab am Sonntag bekannt: 


Südlich des unteren Kuban dringen 
deutsche und rumänische Truppen gegen 
starken feindlichen Widerstand in schwie- 
rigem Gelände weiter vor. N 

Im Raum von Stalingrad durchstie- 
Ben Infanteriedivisionen und Schnelle Ver- 
bände, durch starke Kräfte der Luftwaffe 
unterstützt, stark ausgebaute Stellungen 
und brachen in harten Kämpfen tief in das 
feindliche Befestigungssystem ein. 


Südwestlich Kaluga wurden wieder 
© ioriffe. starker feindlicher Infanterie- 
ind Panzerverbände abgewiesen. 

Bei Rschew versuchte der Feind auch 
gestern unter Einsatz starker Kräfte die 
Front zu durchbrechen. Unter Mitwirkung 
der Luftwaffe wurden 'alle Angriffe, zum 
Teil im Gegenstoß, abgeschlagen. 

Nach einmonatiger Dauer der Schlacht 
um Rschew ist es den Sowjettruppen 
trotz massierten Einsatzes von Menschen 
und Material von vier bis fünf Armeen 
nicht gelungen, die deutsche Front zu 
durchbrechen. Der Geländegewinn des 
Gegners steht weder taktisch noch operativ 
in irgendeinem Verhältnis zu ihm hierbei 
zugefügten Verlusten an Menschen und 
Material. Alle Behauptungen der Sowjets 
über einen gelungenen Durchbruch sind 
falsch. Die Front ist geschlossen, die An- 
griffskraft des Feindes mehr und mehr er- 
lahmt. Seit dem 30. Juli wurden in die- 
sem Kampfraum 1572 Sowjetpanzer ahge- 
schossen, teils von Flieger- und Flakver- 
bänden der Luftwaffe zerstört oder im 
Nahkampf vernichtet, 547 Flugzeuge bei 25 
eigenen. Verlusten zum Absturz gebracht 
und zahlloses Material durch das deutsche 
Abwehrfeuer und die Angriffe der deut- 
schen Luftwaffe zerstört. Die blutigen Ver- 
luste des Feindes sind außergewöhnlich 
hoch. 

Südlich des Ladoga-Sees verlor der 
Gegner bei weiteren vergeblichen Angrif- 
fen 21 Panzer. 

In der vergangenen Nacht führten So- 
wjetbomber,.zum Teil in großer Höhe, Stör- 
flüge über Nordostdeutschland 
durch. Durch planlose Bombenabwürfe 
entstanden an einigen Stellen geringe 
Schäden. a . 

In Nordafrika wurden durch deut- 
sche und italienische Jagdflugzeuge und 
durch Flakartillerie zwölf britische Flug- 
zeuge abgeschossen. Im Seegebiet von El 
Daba wurde ein britischer Zerstörer durch 
Bombentreffer schwer beschädigt. Deutsche 
Kampfflugzeuge versenkten südlich Korfu 
ein britisches Unterseeboot. ; 

Bei Einflügen britischer Verbände in die 
besetzten Westgebiete wurden ge- 
stern in Luftkämpfen fünf feindliche Flug- 
zeuge ohne eigene Verluste zum Absturz 
gebracht. 8 2 

Im Kampf gegen Großbritannien 


griffen deutsche Flugzeuge bei Tage Indu- 


strie- und Versorgungsanlagen in Süd- und 
Ostengland sowie Schiffsziele an der engli- 
schen Kanalküste an. Ein britisches Han- 
delsschiff von 5000 BRT und ein Geleit- 
boot wurden durch Volltreffer versenkt. 
Ein weiteres Geleitboot blieb schwer be- 
schädigt Hegen. 


8 & 
E 
Die italtenischen Wehrmachtberichte 


Rom, 30. August. Der italienische Wehrmaehtbe- 
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

An der Ägypten-Front Artilleriefeuer und Späh- 
trupptätigkeit auf beiden Seiten. — Die britische 
Luftwaffe führte erneut Bombenangriffe besonders 
im Südabschnitt unserer Stellungen durch. Die Flak- 
batterien einiger großer Landtruppeneinheiten, dar- 
unter diejenigen der Divisionen „Littorio“ und „Bo- 
logna“ zerstörten vier angreifende Flugzeuge. — 
Zwei Flugzeugführer wurden gefangengenommen. 
Acht weitere Flugzeuge wurden von italieniscken 
und deutschen Jägern in wiederholten Luftkämp- 
fen abgeschossen, — Im Mittelmeer wurde ein feind- 
liches Uboot von deutschen Flugzeugen versenkt. — 
In der Nacht zum 28. August wurde ein Landungs- 
versuch auf der Insel Oerigotto (nordwestlich von 
Kreta) von einer kleinen feindlichen Abtellung 
durchgeführt, die durch den sofortigen Einsatz un- 
serer Besatzung in die Flucht geschlagen wurde, — 
Vor der ägyptischen Küste wurde ein britischer 
Zerstörer von einem unserer Mas torpediert und 
schwer beschädigt. 


Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn- 
Im Mittelab- 
schnitt der ägyptischen Front scheiterte ein An- 
griff feindlicher. mit Kraftwagen herangeschaffter 


schweren Kalibers an. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
am Sonnabend bekannt: 

Im Kaukasus durchbrachen deutsche 
und verbündete Truppen in mehreren 
Kampfabschnitten zäh verteidigte feindli- 
che Stellungen. Im Gebirge versprengte 
Kampfgruppen des Feindes wurden ver- 
nichtet. 

Im Raum von Stalingrad sind die 
deutschen Truppen in fortschreitendem 
Angriff gegen zum Teil stark ausgebaute 
feindliche Befestigungen, Sie wiesen dabei 
mehrfache Gegenangriffe ab. Bei Tag- und 
Nachtangriffen der Luftwaffe auch gegen 
die rückwärtigen Bahnlinien erlitten die 
Sowjets wieder schwere Verluste. Auf der 
Wolga wurden zwei Tanker in Brand ge- 
worfen und zwölf Frachtschiffe beschä- 
digt. 

Südwestlich Kaluga griff der Feind 
mit starken, von Schlachtfliegern unter- 
stützten Infanterie- und Panzerkräften an. 
Die Angriffe wurden von Verbänden des 
Heeres und der Luftwaffe in vorbildli- 
chem Zusammenwirken in harten Kämpfen 
abgeschlagen. Eingebrochener Feind wurde 
im Gegenstoß unter hohen blutigen Ver- 
lusten auf seine Ausgangsstellungen zu- 
rückgeworfen. In diesen Kämpfen wurden 
111 Panzerwagen vernichtet, davon 81 al- 
lein im Abschnitt einer Panzer-Division. 
Auch bei Rschew brachen erneute 
Angriffe starker feindlicher Kräfte im Ge- 
genstoß deutscher Truppen und im zusam- 
mengefaßten Angriff von Kampf- und 
Sturzkampfgeschwadern zusammen. e 

Südlich des Ladogasees wurden 
wiederholte Durchbruchsversuche des Fein- 
des im Gegenangriff zum Stehen gebracht 
Im Finnischen Meerbusen belegten Kampf- 
flugzeuge einen Inselflugplatz mit Bomben 
und beschädigten fünf feindliche Bewacher. 

In Nordafrika und über der Insel 
Malta wurden in Luftkämpfen drei bri- 
tische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab- 
geschossen. Verbände der deutschen Luft- 
waffe griffen in der Nacht britische Flug- 
plätze südlich Alexandrien mit Bomben 
In Flugplatzanla- 
gen und zwischen abgestellten Flugzeugen 
entstanden ausgedehnte Brände. Bei wie- 
derholten feindlichen Luftangriffen auf 
ein deutsches Geleit im Mittelmeer wurden 
durch Bordwaffen 7 von 24 angreifenden 
britischen Bombenflugzeuge abgeschossen, 
Der Geleitzug erreichte unbeschädigt sei- 
nen Bestimmungshafen. 

Zwei britische Flugzeuge, die im 
28. August nach Westdeutschland 
und über die Deutsche Bucht einflogen, 
wurden im. Luftkampf zum Absturz ge- 
bracht, fünf weitere bei Einflügen in die 
besetzten Westgebiete abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht führten Ver- 
bände der britischen Luftwaffe Störan- 
griffe auf süd- und südwestdeut- 
sches Gebiet. Die Zivilbevölkerung 
hatte Verluste. In Wohnvierteln einiger 
Städte entstanden Sach- und Gebäudeschä- 
den. Nachtjäger und Flakartillerie schossen 
nach den bisherigen Meldungen 32 der an- 
greifenden Bomber ab. . 

Im Kampf gegen Großbritannien 
griffen deutsche Flugzeuge bei Tag und 
Nacht kriegswichtige Anlagen in Südwest- 
und Nordostengland mit beobachteter gu- 
ter Wirkung an. 


m 

Streitkräfte an unserem sofortigen und energischen 
Eingreifen. Zahlreiche feindliche Fahrzeuge wurden 
in Brand gesetzt und unbrauchbar gemacht. Weiter 
südlich wurde ein Vorstoß von Panzerfahrzeugen 
ebenfalls zunichte gemacht, Einige Gefangene und 
ein Panzerwagen fielen in unsere Hände. — Beim 
Versuch, unsere vorgeschobenen Stellungen zu bom- 
bardieren, verlor die englische Luftwaffe drei Ma- 
schinen durch Volltreffer der Flakartillerie der Di- 
vision Ariete, zwei weitere wurden im Luftkampf 
von deutschen Jägern abgeschossen. — Bomben- 
flugzeuge der Achsenmächte setzten ihre Angriffe 
gegen die Stützpunkte der Insel Malta fort. Im 
Luftkampf wurde eine Spitfire abgeschossen. — Ein 
im Mittelmeer auf Fahrt befindlicher Geleitzug 
wurde von britischen Flugzeugen angegriffen Drei 
von ihnen stürzten unter dem Abwehrfeuer der 
Qeleitschiffe ins Meer ab. — Feindliche Flugzeuge 
warfen Bomben auf einige Ortschaften Siziliens, die 
sie auch mit MG-Feuer belegten. Verluste unter 
der Zivilbevölkerung wurden nicht gemeldet, — 
Eine unserer Mas-Flottillen, die auf dem Ladogasee 
operiert, grift in der Nacht zum 15. eine Gruppe 
feindlicher Einheiten an, die sich in Richtung Le- 
ningrad bewegten. Das unter dem Kommando von 
Oberleutnant zur See Renato Bechi stehende Boot 
versenkte eln Kanonenboot von 1 900 Tonnen durch 
Volltreffer. 


Dr. Goebbels in Venedig 

Arbeiksbeſprechungen mit Miniſter Pavolini 

Venedig, 30. Auguſt. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels traf am Sonntag zur Fortſetzung der 
regelmäßig ſtattfindenden Arbeitsbeſprechungen 
mit dem italieniſchen Miniſter für Volkskultur 
Aleſſandro Pavolini in Venedig ein. Am Nach⸗ 
mittag wurde die Filmkunſtſchau in Anweſenheit 
der beiden Miniſter mit der Vorführung des ita⸗ 
lieniſchen Fliegerfilmes „Drei junge Adler“ im 
Cinema San Marco vor verwundeten Soldaten 
eröffnet. Der Abend war der Aufführung des 
deutſchen Großfilmes „Der große König“ 
ewidmet. Dieſes Spitzenerzeugnis der deutſchen 
1 3 wurde von den funſtverſtändigen Be⸗ 
— er Internationalen Filmkunſtſchau und 
en Vertretern der an der europäiſchen Filmpro⸗ 
duktion beteiligten Länder mit ſtärkſtem Beifall 
aufgenommen. 


Luxemburger werden Reichsangehörige 


Draht meldung unseres Vertreters 


Luxemburg, 30. Auguſt. In einem großen 


Führungsappell der Volksdeutſchen Bewegung 


gab Gauleiter Guſtav Simon vor 9 000 Teil⸗ 
nehmern am Sonntag die Zuerkennung der 


“ 


r an bewährte Volksdeutſche 
in Luxemburg bekannt. Da die volksdeutſche Be⸗ 
wegung heute ſchon über 75 000 Mitglieder zählt 
und der Erwerb der deutſchen Staatsangehörig⸗ 
keit ſich auch auf die Ehefrauen und minderjäh⸗ 
rigen Kinder erſtreckt, iſt heute die weitaus 
größte Mehrheit der 300 000 ehemaligen luxem⸗ 
burgiſchen Staatsangehörigen praktiſch im Be⸗ 
ſitz der deutſchen Reichsangehörigkeit. 


Drei Isländer von USX.-Soldaten 
ermordet 


Stockholm, 30. Auguſt. Wie der Londoner 
Nachrichtendienſt meldet, verurteilte das ameri⸗ 
kaniſche Kriegsgericht in Reykjavik zwei USA. 
Soldaten zu fünf Jahren Zwangsarbeit, weil 
ſie während eines Streites in einem Kaffee einen 
Isländer erſchoſſen hatten. Ein dritter Soldat, 
der einen Knaben erſchoſſen hatte, wurde „gei⸗ 
ſtesgeſtört“ gefunden und in eine Srrenanitalt 
gebracht. Ein vierter Soldat, der einen Isländer 
erſchoſſen hatte, weil er angeblich ohne Paſſier⸗ 
ſchein an ihm vorbeigefahren war, wurde frei⸗ 


geſprochen. 


T HORN 


Ums liebe Brot 


Es gibt im Leben zahlreiche Streitfragen 
die nicht durch langes Debattieren gelöſt werden 
können, ſondern die eine ſchnelle und radikale Be⸗ 
ſeitigung des Streitgrundes fordern. Wenn 
es noch dabei um Fragen geht, die mit der Volks⸗ 
geſundheit in engſtem Zuſammenhang ſtehen, iſt 
doppelte Schnelligkeit in der Löſung des Streites 
vordringlich, zumal die Volksgeſundheit ebenſo 
wie der erkämpfte Sieg in 5 — Schickſals⸗ 
kampf unſeres Volkes die beiden einander 
gleichwertigen Faktoren ſind, die eine 
glückhafte und wirklich ſtarke Zukunft unſeres 
Volkes gewährleiſten. Und ſo wie man im Kampf 
um den Sieg hart und rückſichtslos zu⸗ 
packt, ſo wird man auch im Kampf um die Ge⸗ 
ſundheit unſeres Volkes zufaſſen müſſen, hart 
und rückſichtslos und dane den Ehrgeiz zu ha⸗ 
ben, dabei nur niemandem wehe zu tun. 

Daß Brot und Geſundheit in engſtem Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, braucht nicht erſt durch lang⸗ 
atmige Ausführungen nachgewieſen zu werden. 
Wenn es alſo um die Güte des Brotes geht, die 
in der letzten Zeit in unſerer Stadt, und, wie 
wir erfahren, auch in anderen Orten des Reichs⸗ 
ſaues zu Klagen geführt hat, dann darf man 
ſehr wohl eine Stellungnahme erwarten, die in 
jeder Beziehung hieb⸗ und ſtichfeſt iſt. Die 
Frage nach dem Schuldigen iſt dabei 
nicht ſo weſentlich, wie die Frage nach 
einer ſofortigen Beſeitigung der die Quali» 
tät des Brotes herabdrückenden Urſachen. 
Daß ſich mit dieſer Beſeitigung nicht wir oder 
Dienſtſtellen zu befaſſen haben, ſondern einzig 
rd allein die Bäcker ſelbſt, verſteht fih von 
sit. 

Wie man uns nun von zuftändiger Stelle 
mitteilt, wird man alles tun, um den Beſchwer⸗ 
den der Bevölkerung Rechnung zu tragen, ſodaß 
mit Sicherheit erwartet werden kann, daß in 
kurzer Zeit in allen Bäckereien wieder 
ein einheitlich gutes und ſchmack⸗ 
haftes Brot hergeſtellt wird. Dieſe 
Erwartung beſteht um ſo mehr zu Recht, 
als von zuſtändiger Stelle betont wird, daß auf 
Grund eingehender Unterſuchungen von Fach⸗ 
kräften das allen Bäckern angelieferte Mehl die 
Herſtellung eines guten und ſchmackhaften Brotes 
unbedingt gewährleiſtet. Wenn hin und 
wieder behauptet worden iſt, daß dem Brot Kar⸗ 
toffeln und ähnliches beigemiſcht wird, ſo ſei bei 
dieſer Gelegenheit mit allem Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß dies nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht. Zur Herſtellung des Brotes wird nach 
wie vor ausſchließlich Roggen⸗ und 
Weizenmehl verwendet. Hinzu kommt dem⸗ 
nächſt ein geringer Prozentſatz Gerſtenmehl, was 


0 „Thorner Freiheit“ 


übrigens keine Verſchlechterung des Brotes dar⸗ 
tellt. 

b Wie geſagt, wir haben keine Veranlaſſung. 
uns mit den Urſachen des Qualitätsrückganges 
beim Brot zu befaſſen. Es iſt an den Bäckern, 
ſelbſt dafür zu ſorgen, ſei es durch Lehrgänge, 
ſei es durch ſonſtige Maßnahmen, daß unſer 
Brot wieder ein geſundes Wien 
mittel wird. Nicht wir fordern esl e 
Voltsgeſundheit gebietet es. Und fie ge⸗ 
hört zu den Dingen, die auch über den zu errin⸗ 
genden Sieg hinaus von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung ſind. gste. 


Die Sonderzufeilung von Käſe 

Das Landesernährungsamt — Abteilung B 
— teilt mit: Die günſtige Erzeugungslage er⸗ 
möglichſt, wie kurz mitgeteilt, in der zur Zeit Tau: 
fenden 40. Zuteilungsperiode eine nochmalige 
Zuteilung von Käſe von 125 Gramm. Die Ab⸗ 
gabe erfolgt in den befreiten Gebieten des 
Reichsgaues Danzig⸗Weſtpreußen für die deut⸗ 
ſchen Verſorgungsberechtigten auf einen vom zu⸗ 
ftändigen Ernährungsamt — Abteilung B — 
noch aufzurufenden Abſchnitt des Bezirksauswei⸗ 
ſes für Sonderzuteilungen. Die amtliche Bekannt⸗ 
machung in den Tageszeitungen iſt noch a b z u⸗ 
warten. 

Brand in den Koſakenbergen 

Am geſtrigen Freitag wurde die Feuerſchutz⸗ 
polizei gegen 17,40 Uhr nach den Koſakenbergen 
gerufen. Durch Unvorſichtigkeit war die Be 
hauſung des Stanislaus Rydlewſki im Bunter: 
gelände in Brand geraten. Mit einer n 
wurde der brenne Hausrat abgelöſcht un 
die Brandſtelle aufgeräumt. Nach etwa einer 
halben Stunde rückte die Feuerſchutzpolizei wie; 
der zur Hauptwache ab. 


Neuer DRA .-Areisführer Thorn -Cand 
Zum neuen Kreisführer der DRK.⸗Kreis⸗ 
ſtelle Thorn⸗Land wurde der derzeitige Leiter des 
Landratsamtes Thorn, Regierungsrat Dr. Hild 
ernannt. 


ände der Weichſel 
ze... 81. ehe 15 
ulm 


Schröttersburg 0.38 0.83 2.28 2.20 
Leslau 2.88 2.85 Graudenz 2.50 2.46 
Thorn 2.87 2.28 Danzig 5.08 5.00 


Parteimmtliche € Bekanntmachungen 


NSDAP. Mocker⸗Oſt. Dienstag, 20 Uhr, im Partei- 
Baus, Lindenſtraße 50, Schulungsabend für Politiſche 
eiter. 

NSDAP. Orts pe Jakobsvorſtadt. rg 1. 
September, 20 Uhr, Dienſtbeſprechung in der enft» 
ftelle ber ee ie Teilnahmepflicht: Alle Politiſchen 
Leiter. Der Ortsgruppenſtab hat vollzählig zu erſcheinen. 

eb. ef. Hundertſchaft der NSDAP, Ortsgruppe 
Mocker · . Antreten heute, 19.30 Uhr, in der Orts- 
gruppe, Graudenzer Str. 69. 

Deutſches Frauenwerk. Ortsgr. Neuſtadt: Gemein- 
ſchaftsahend d. 31. 8., 20 Uhr, Soldatenheim. 


Immer in Bereitſchaft ſein 


Kreisleiter Rampf ſprach auf der Großkundgebung der NS DA p. Thorn 


Der geſtrige Sonntagvormittag ſtand in 
Thorn im Zeichen der Großkundgebung, zu der 
Kreisleiter arraß die Thorner Bevölkerung 
aufgerufen hatte. Schon längere Zeit vor Be⸗ 
ginn der Kundgebung, die auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schlageterplatz ſtattfand, marſchierten 
die Marſchblocks der Partei, ihrer Gliederungen 
und angeſchloſſenen Verbände der HJ. und der 
Werkſcharen Thorner Betriebe vor der Redner⸗ 
tribüne unter der Aufmarſchleitung von SA.⸗ 
Standartenführer Niedermüller auf den 
Platz, der von zahlreichen Thorner Volksgenoſſen 
umrahmt wurde, die ebenfalls in ſtattlicher Zahl 
an der Kundgebung teilnahmen. 

Infolge beſonderer Umſtände konnte Gaulei⸗ 
terſtellvertreter Seeger nicht, wie n deer 
an der e e ſodaß an ſeiner 
Stelle Kreisleiter ampf, Bromberg, zu den 
Thorner Männer und Frauen ſprach, nachdem 
Kreisleiter Warraß, zuſammen mit Kreisleiter 
Rampf und dem Wehrmachtskommandanten von 
Thorn, Oberſt Selle, die Front der angetrete⸗ 
920 Gliederungen und Verbände abgeſchritten 
atten. 


Kreisleiter Rampf umriß zunächſt den Sinn 
derartiger Kundgebungen und ſtellte ſie als kraft⸗ 
ſpendende Stunden der Beſinnung und innerer 
Schau heraus. In längeren Ausführungen umriß 
er dann die ſich in dieſem Kampf um Freiheit 
und Ehre unſerers Volkes für kommende Jahr⸗ 
hunderte offenbarenden Auswirkungen der durch 
den Kampf der Bewegung im Volke ſelbſt ge⸗ 
ſchaffenen und geformten Einheit und Gemein⸗ 
ſchaft. Nachdrücklichſt wies er darauf hin, daß in 
dieſem Kampf niemand nicht nur das Recht, ſon⸗ 
dern auch die Möglichkeit habe, ſich von den der 
Gemeinſchaft auferlegten Laſten zu befreien. 
Schon das Bekenntnis zur Kameradſchaft fordere 
eine gleiche Auslaſtung aller Teile unſeres Vol⸗ 


— 


kes in dieſem Ringen um den Sieg. Der Redner 
kennzeichnete dann in ſeinen Ausführungen die 
an jeden Volksgenoſſen in dieſer Zeit zu ſtellenden 
Forderungen und wies dabei darauf hin, daß die 
Leiſtung der Gemeinſchaft ſo beſchaffen ſei, wie 
die Leiſtung jedes Einzelnen, der dieſer Gemein⸗ 
ſchaft angehört. Dabei habe heute jeder Deutſche 
in det Heimat als Richtſchnur die unvergleich⸗ 
lichen Taten unſerer Front vor ſich, denen ſich 
würdig zu erweiſen für jedermann eine Sache 
der Ehre und Haltung zu ſein habe. Jeder Deut⸗ 
ſche ſei ſich heute darüber im klaren, daß dieſer 
Krieg nicht mit einem Kompromiß enden kön⸗ 
ne, ſondern bis zum ſiegreichen Ende durchge⸗ 
ſtanden werden müſſe. Aus dieſem Wiſſen aber 
reſultiere die Forderung an jeden, ſich auch der 
daraus ſich ergebenden Verpflichtung im Ein⸗ 
ſatz für den Sieg allezeit bewußt zu ſein. Wenn 
ſich die Gemeinſchaft des deutſchen Volkes, genau 
ſo wie die Front zu der heute mehr denn je not⸗ 
wendigen ſteten Bereitſchaft bekenne und zwar 
durch die Tat, dann brauche uns um den Ausgang 
dieſes Ringens nicht bange zu ſein, ganz gleich 
welche Prüfungen noch durchſtanden werden 
müßten. Nach einem Appell an die Einſatzbereit⸗ 
ſchaft der Jugend ſchloß Kreisleiter Rampf ſeine 
Ausführungen mit dem unerſchütterlichen Be⸗ 
kenntnis zum Führer und der dem deutſchen Volk 
geſtellten Aufgabe, jetzt die Grundlagen für ein 
ewiges Deutſches Reich zu legen. 

Kreisleiter Warraß verpflichtete in ſeinen 
Schlußworten die Teilnehmer der Kundgebung, 
die Mahnungen zu beherzigen und durch die Tat 
ein einmütiges Bekenntnis zum Führer und ſei⸗ 
nem zukunftsträchtigen Werk abzulegen. Führer⸗ 
gruß und Nationalhymnen beendeten die Stunde 
der Beſinnung, an der neben zahlreichen Vertre⸗ 
tern von Partei, Staat und Wehrmacht u. a. auch 
Kreisleiter Wiebe, Leipe, teilgenommen hatte. 


Skimmungsvoller Serenadenabend 


Der Philharmoniſche Verein Thorn hat mit der Über- 
nahme von Serenadenabenden, die bei gutem Wetter im 
Hof des alten Rathauſes durchgeführt werden, der ſich 
als ein Konzertraum mit erſtaunlich guter Akuſtik er⸗ 
weiſt, feine junge Darbietungsplanung erfreulich ausge⸗ 
baut und kultiviert. Dieſen Eindruck vermittelte der 
zweite Serenadenabend am vergangenen Sonnabend, den 
über 400 Zuhörer erlebten, die mit offenſichtlicher Freude 
ſowohl den ſtimmungsvollen ſteinernen Rahmen, das 
glücklich zuſammengeſtellte Programm wie auch die ſehr 
feinfühlige und geſchliffene Be 4 N zur Kenntnis 
nahmen. Darum war nicht allein der herzliche Beifall 
reiche Belohnung für anſtrengendes Bemühen ſowohl des 
Dirigenten Max Kojetinſky, der Soliſten Trude Sann⸗ 
wald, Rudolf Bub und gr Döſcher fowie des 
Orcheſters, deſſen Vortragsſtil deutlich ſichtbar verfei⸗ 
neri war. Offenbar hat die Arbeit des Dirigenten we⸗ 
ſentlichen Anteil daran: Muſikdirektor Max Kojetinſky 
brachte den rechten muſikantiſchen Schwung mit aus ſei⸗ 
ner Wieneriſchen Heimat und dazu eine ſehr enge Füh- 
lungnahme mit den einzelnen Inſtrumetalgruppen, de- 
nen er maßgebend feine Abſichten aufzuprägen verfteht. 
Seine Stabführung iſt nie n oder herausfor⸗ 
dernd, ſondern wohltuend ſachlich und doch getragen von 
einem angeborenen Gefühl für beſchwingte Rhythmik. Die 
Gabe und das Glück, immer am rechten f den klang⸗ 
lichen Effekt mit den intenſivſten Mitteln feiner Orche⸗ 
ſterbeherrſchung zu ſchaffen verrät am beſten den Stil 
ieſes begabten Dirigenten. 

Mozarts Serenade Nr. 6 D-Dur (Serenata notturna) 
für zwei kleine Orcheſter wurde durch die verhaltene, da⸗ 
bei aber ſtets locker bleibende Wiedergabe ein Kabinett. 
ſtück der Nachſchöpfung Mozartſcher Kompoſitionen. Und 
dann erlebten wir erſtmalig in Thorn eine jener difftzi⸗ 
len Kompoſitionen Hans Pfitzners, wie fie das Duo für 
Geige und Cello mit kleinem Orcheſter darſtellt. Aus der 
Folge der aquarellhaften, von einer in dieſer Form nur 
Pfitzner eigenen reichen Melodik getragenen Stimmungs⸗ 
bilder, die das Hinwenden Pfitzners zu Schumann und 
den Romantikern beſonders auf dem Gebiet der Kammer» 


mufit aufzeigen, gefiel uns vor allem der langſame Satz, 
in dem Hans Döſcher (Cello) durch Männlichkeit ſei⸗ 
ner a durch ein leuchtendes Forte und ein nie⸗ 
mals verzärteltes, ſondern immer blühendes Piano, das 
3 nach unſerer Meinung etwas zu nachhaltig 
in Anwendung gebracht wurde, und Rudolf Bub (Vio⸗ 
line) durch fein impulfiv-vorwärtsdrängendes Spiel die 
ſtrenge ui Me gerichtete Formgebung — übrigens 
ein echtes erkmal Pfitznerſcher Kompoſition — zum 
Durchbruch verhalfen. Mit anpaſſender Behutſamkeit trug 
der Dirigent Sorge für ein unaufdringliches Mitgehen 
des Orcheſters und einen organiſchen Zuſammenhalt. Die 
Zuhörer wurden offenſichtlich gefeſſelt und ganz in den 
Bann dieſer gelungenen Nachſchöpfung gezogen, die ſo⸗ 
wohl Dirigenten, Soliſten als auch Orcheſter ein Toben: 
des Zeugnis ausftellte. Das Kantable der Lieder Huge 
Wolfs kam ſo recht in von Trude Sannwald mit 
beſonders in den Mittellagen ſympathiſch warmen Alt 
vorgetragenem „Weglas Geſang“ und „Frühling läßt ſein 
blaues Band“ zur Geltung. Die kluge Orcheſterführung 
unterſtützte die Soliſtin in ihrem Beſtreben, den Vor⸗ 
trag nach der Iyriſchen Seite hin zu beleben. Ein ſehr 
glücklich gewählter Abſchluß waren die unter dem Titel 
„Aus der Biedermeierzeit“ zuſammengefaßten 5 Tänze für 
kleines Orcheſter von Ernſt Ludwig Uray, einem außer⸗ 
ordentlich begabten oſtmärkiſchen zeitgenöſſiſchen Komno⸗ 
niſten. Die fünf Tänze zeichneten ſich nicht nur dudch 
eine erſtaunlich ſichere pointenreiche Inſtrumentierung 
aus, ſondern vor allem durch einen herzhaften Humor 
und Sinn für lebensfrohe, farbenprächtige Sinnlichkeit. 
Kein Wunder, daß fie eine Athmoſpäre glückhafter Freude 
ſchafften, die den Zuhörern ſichtlich wohltat und letzte Re- 
ſerven über den Haufen warf, ſodaß der Schlußbeifal 
ſtürmiſche Formen annahm. Wie geſagt, nicht nur Beifall 
und Blumen waren Beweis für den Wert dieſes zwei 
ten Serenadenabends, ſondern darüber hinaus der viel⸗ 
fach zu hörende Wunſch: Mehr ſolcher ſchöner, beſchwing. 
ter Stunden in ſo würdigem und glücklichen Rahmen 
mit ſo harmoniſch aufeinander abgeſtimmten und daher 
wechſelvollen Darbietungsteilen. 


Gotthard Steinborn, 


„Thorner Freiheit“ s 


Abschluss der Sommerkampfspiele der HJ. 


Breslau für alle Zeiten Schauplatz der Sommerkampfſpiele 


Deulſch kroatiſches Schwimmtreffen 


Tauſende von ſchauern wohnten in Agram dem 
Pe See an beiden Tagen bei, 
nen der deutſche Geſandte SA⸗Obergruppen⸗ 

ſägrer Bat e, Die kroatiſchen Schwimmer bewieſen ſich 


Montag, 31. Auguſt 1942. Seite 4. 


anſtaltung aus Anlaß des 20. jährigen Beſte der 88. 
ng Orbrungspolt ei Dortmund ſchuf Oskar Lutz im 
Dreikampf der wergewichtsklaſſe (Hammerwerfen, Ge⸗ 
wichtwerfen und Steinſtoßen) mit 306 Punkten eine neue 
deutſche Beſtleiſtung, Maher (Münden-Pafing) hielt mit 
305 Punkten den alten Rekord. Chriſtel Schulz (Mün- 
ſter) mußte im Weiſprung mit 5,51 m dur Fräulein 


Mit einer machtvollen b d älti en, blieben doch rund 50 Jungfahrer bis als ſtarke Gegner, die vier Siege, gegenüber von drei i i 
tag in Breslau ie 9. — be Hitler. — Hälfte, — Weges 5 far Erſt dann = ang Be- — — be tele wi = a ie Bern 1278 Nleberkage din dehmen, entihäbigte Ach dafür aber Dur 
Jugend abgeſchloſfen. Sechs Tage hindurch ſtrikt die tif (Sadıfen) I — ſchmid ein Vorſtoß, bei dem fie 1:00,8 Pr Bernard Sure n d ad den Gewinn der 100 m in 12,5 vor Brunnemann in 12,6, 


ſportliche Ausleſe der deutſchen Jugend auf den Kampf⸗ 
bahnen des Hermann⸗Göring⸗Sportfeldes mit höchſtem 


um di Radlänge vor Johann Gold. 


auf der 
400-m=Kraulitrede in 5:07 vor Manfred Laſkowſki ſchlug. 
Einen dritten kroatiſchen Rekord ftellte Miloslavic über 


Rahmenprogramm um heuſer —Neuſel 


Einfag um den Sieg. Diefe umfaffende Schau aus nahezu Umuth Betif: l 

allen Gebieten der Leibesübungen hat erneut 9 mb. Die 20 dp fige zweite Gruppe führte zum Schluß ex in 1500 m. Kraul mit 21:82 auf. Der deutſche Waſ⸗ Der Sroßkampftag in der Berliner Deutſchlandhalle 

daß die deutſche Jugend nicht nur den Willen hat, ge. Hans Weiß (Franken) erfolgreich an, Reiter Jagres anf 7 am 6. September mit der deutſchen * Sf — 
N keraußöolen, Yan, Pranenigmimmtändertaup] Tamen dis oegnien or geilgen ROOIL Heuer und, Melt Beuf = 
charakterlichen Ye ir Auszichtun der u — fand Kroaten mit Zeig Punkten zu einem knappen Erfolg damm erhalten. Die Kampffolge lautet: Bru⸗ n fal 
des deutſchen Volkes : ſei S kon re — en S orfberichte aus dem Bereich über die ile Schwimmerinnen. Ergebniffe: 100 5 er über vier Runden, Eder gegen Aaadſchelders Aer 

Reichsjugendführer Artur Arm 5 ende des 4605 5 m-Xraul: 1. Miloslavic 1.008 (kroatiſcher Rekord) 2. 80 Runden Kreitz gegen van Loon Über acht Runden, 

ten Kampftages vor dem e mit den Mann- Bei den Leichtathletikmeiſterſchaften 188 . . — rh Beſſelmann gegen Jan de Pauw über acht Kunden und 

ſchaften aus den niederſchleſiſchen Wehrertüchtigungs. des Gaues Oberdonau wurde Jefke (Elbinger SB 05), 1. oslavde (8) 5:07 (Rekord); 2 Laſtowſti (D) 5: 2 Heuſer gegen Neufel um die Schwergewichtsmeiſterſchaft Ein 
lagern aufmarſchierten Siegern und Siegerinnen erklä. der ſich zur Zeit bei der Wehrmacht befindet, Meiſter im 2 5 — > u: 3 0 1 über zwölf Runden. 

FR 5 —— aufammen. 9 ® Danzig und ber 868 (52 Krebs (D) 1.14.8; 2. reie (R) 1:14,9 (Rekord); 200 m- 9 
die Ritterkreuzträger Se Snfanterie, die — 1 bee — trugen am Sonntag in nis einen Bergleihstampf in 8 1. 2 eg 5 Denn en 215 2 Fußball am 30. Auguſt 1942 

uch einzelner Behrertüchtigungslager aud ben Gommer- une, r aus. Die Eibinger gewannen mit Gl . egen faßt 1 Penaten er Ar . Ghlußennde um den Sihammerpeiel 
FC ſclng im Punkteſpiel die B Miltknlene bie una Seht _ Dem. Gedtln n BER. Vene, 41; TuS, Siptme — 

re Rn 2 Reihsjugenbführer ſchlog Techn Bokivor 3 Saft nt mit 8:1 (4:1). 100 m-geit von genau 1:00 « Adler Deblin 4:1; Werder Bremen — Kickers Offe 

Ansprache mit einem deſonderen Jank an. die wahrhaft Viktoria Elbing verlor gegen S Preu⸗ C 

ibealiftifien Nampfeichter des NONE, n die aha bb er in Dante Aberraſchus ul 0 00 Eimsbütteler Frauen Gruppenſieger = "Sportgem. 4 Straßburg 15:1; .. Gtutigart — * 
dende Stadt Breslau und den Gauleiter Hanke, deſſen er am Sonnabend in Bromberg ausgetragene In Magdeburg wurde im dritten Gruppenturnier nach ne Düdelingen 0:2; Hamburger SB. — SB. Deffau an 
TTT En fpentee Simiilen nett Son, gi in ber Mensfdah be dente 1 den Onuen 

Reichsjugendfüßrer, habe er beſchloſfen, die Sommer- meinſchaft Thorn endete mit 7:7 unenticieden. an der Endrunde um die deutſche Handbaumeiſterſchaft Danzig⸗Weſtpreußen: Preußen Danzig — 

kampffpiele der Hitler-Jugend für alle Seiten Der Gaumeiſter im Weltergewicht Leleſki ſchlug der Frauen ermittelt. Der ETB. war im Vorſpiel der ding 2:0, LSB. Danzig — Poſt- SG. Danzig 8:1. 

nach Breslau zu legen. Durch Handſchlag begfüd. den Thorner Sowinſti ſchon in der erſten Runde Elf des Magdeburger SB. mit 10:1 (5:0) Toren hoch Öftpreußen: (Meifterihaft); SB. Inſterburg — BB. 

— * 7 en ordnet e 1 Jugendmeiſter 2 3 22 ABGB ESF ENT, 2 überlegen und traf im Endſpiel auf Karlshorſter 883 0:12; Pruſſia Samland — Königsberger 

un ugendme i 8 it ei =. nn © unter ochonow den eriten em os . . 0:0. 2 

Führer und Dr Pre der Nation (&o| Lie echebende im Jesdrennen über 4000 m um den Preis des Kom⸗ . — 2 Ife felder Sellin ein. Berlin⸗Mark Brandenburg: nn Blau Weiß Au 
Feier. mandterenden Generals und Befehlshabers im Wehr⸗ nen führten bis zur Halbzeit mit 3:2 Toren, mußten — Wacker 04 4:1; Tasmania — Hertha BSC. 4:2; S. 

Noch einmal trat vorher auf allen Anl 5 kreis XXI. Beſonders erfolgreich war das Geſtüt Wei⸗ dann aber dem EB. einen knappen 5:4-Erfolg überlaf- Marge — Lufthanſa 1:2; Tennis Boruſſia — Minerva 93 

mann-Ööring-Sportfeldes der Wettkampf in feine Regie, dengof, das zu pier Siegen kam. fen. Am 5. und 6. September wird in Düſſeldor der 1:4; Berliner SB. 92 — SG. Ordnungspolizei 6:2, 

Bereits am Sonnabend abend waren in der Jahrhundert. An dem in Noſen ausgetragenen Gau gruppen, pierte und lezte Teilnehmer an der Endrunde ermittelt Sachſen; (Meiſterſchaft): Sportluft Zittau — Dresdner 

halle die Zugendmeiſte 0 ee aa den Zampfim Fechten nahmen Sportgau Preußen. die am 19. und 28. September ausgetragen wird Sc. 2:6; Rieſaer SB. — Chemnitzer Bc. 8:5; 8 Din 

worden. Es — ſchönen ey Er Spot wobei — Sein vn l d 8 Be . 5 * 8 . 885 20 8. * 

= . u. ® eland u a neralgonvernement teil. ol · 3 Fortuna Leipzig — Döbelner ae 

ragen 8 Thale Schulung e 5 gende Siege: Florett: Kalkſchmidt, Kattowitz; Degen; St. J rühwirth fajat᷑ · Slalom · Meiſter Mitte: Spielvereinigung Erfurt — BB. Erfurt Betz 

Mit N ee 55 21 Abri en. aner, Breslau; Säbel: Sobik, Lublin; Frauen: Florett: Bereichsmeiſter von Donau-Alpenland im Kajakſlalom Bimaria Weimar — 1. SB. Jena 2:4; 5 Bs. 56 Halle — 

Treffen durch Pu kefteg if p 5 wurden alle übrigen Frau Ilſe Ewert. wurde auf der Enns im Weichbifd Steyrs der Reichsfie- Boruſſia Halle 3:2; Wacker Halle — SV. 98 Halle 521 D 
185 N ERELCBRINGER: Die Fußbalmannſchaft des Se Elbimg unter- ger Leo Frühwirh (Wien). Bei den Frauen triumphierte Hamburg: (Meiſterſchaft): Eimsbüttel — FC. St. Paun mit f 

Bei den Tennis kämpfen gab es ſowohl bei den lag im reundſchaftsſpiel mit dem L S Solen 3:5 Joſefa Sieblbauer (Amateure Steyr). In der Wildwaf. 1:1; St. Georg Sperber — Altona 93 4:2; Viktoria Wil durch 
e * bei ben Mädeln neue Meiſter Im =» (2:3). [erregntia war Obergefr. Doleſchal (Wien) in 59:43,6 am helmsburg — Wilhelmsburg 09 1:9. L | 
2 (Soc ian mt „ — — 1 1 De 8 andbalmannfhaft der Reichsbahn ſchne ſten. Söleswig-Holftein: a Ze egen 
Odſt (Hamburg) mit 6:2, 6:3 über Traude Bahn Burt. er — aer Egg Maier u = rde Bilbed 8:2; SBhoenie Lübeck — eiheba, n —— 1 
temberg). Im Doppelſpiel der Jungen waren Martin Im Fuß ba fr fiegte eine Mannſchaft aus Bromberg Lutz Dreikampf -Rekordſieger Neumünſter 3:2; Fortuna Glückſtadt — Boruffia Kiel 7:1. dieſer 
Oltler, Rudolf Eberl (Hochland) mit 6:1, 3:6, 6:4 über und Dirſchau gegen eine Auswahl von Graudenz und Gelegentlich einer vor 5000 Zuſchauern im Dortmun⸗ Südhannover / Braunſchweig: (Auswahlſpiet in Hanno. ſich, v 
Wolfgang Köhler — Zochen Große (Sachfen) und bei den Thorn knapp mit 2:1 (1:1). der Stadion Rote Erde durchgeführten Leichtathletikver⸗ ver): Südhann. / Hraunſchw. — Oſthannover 1024. ühre 
ne . a ae 7 gr zn 6 Düſſeldorf 90 — Rot Weiß Eſſen r. tieg, 
glei 1, 326, 6: 3 — Hanne Bo- 2 .) 1:4. 

NEE , bee, Sumgen eh a „Der beste Weltrekord in der Geschichte des Sports“ m Bbtn Hagen: SR. aer — Main en 07 See. Be 
z = zwe rſchaft) 8:4. olks, 

durchaus gleichwertige Mannſchaften im Kampf. Mit et- 8 A Moſelland: TuS. Neuendorf — SB. Niederkorn Wr. N 

Aber Sa s 5 10 ch. Beim At. derte. 3 000 m in 8.01,2 Minuten / Senſa tionelle Ceiftung Gundar Häggs Sg eke. N dichaftsſpiele) FSB. Franrf — * 

1 8 200. m . vertei⸗ ⸗Naſſan: re e 

digte 5 Titel mit einem klaren 3:0 (2:0) Der ſchwediſche Mittelſtreckenläufer Gundar Hägg lief eh nf in Stockholm am kommenden Freitag in Bosa Sure nern 552, : 25 durch 

— 4 E ARE . 72 640 de ben 2 AR Bags —— W855 En e m el A rd. 5 * Ines gene eos ee 2 u br. Weſtmark: FV. Metz — Stadtelf Wiesbaden Fr. Eng des S 

d eußen mit 7: : er eldo unterbot die Leiſtung feine andsmanne älarne, au au e Wettkämpfe ſtellt das Blatt mit vielen - 22. 

überlegen gewonnen. 5 der bisher den Rekord mit 8.09 hielt um 7.8 Sekunden dern und ganzfeiligen Ueberſchriften die deutſchen Gä⸗ Baden: (Meiſterſchaft) BfB. Mühlburg — BR, Necka⸗ rade 

Hoch gingen noch einmal die Wellen der Begeiſterung und hat damit auch alle ſeine eigenen bisherigen Lei- ſte, Harbig, Gieſen, Mellerowicz, Seidenſchnur und rau 5:8; Freiburger Fc. — SB. Waldhof 1:0; BR. ter ha 

im Schwimmſtadion. Durch feinen Sieg im Turm. ſtungen in den Schatten geftellt. Die Begeiſterung der Storch vor. Mannheim — Phoenix Karlsruhe 12:0; FB. Na — 1. De 
[pringen wurde Günther Haaſe Doppelmeiſter. Einen 0.000 Zuſchauer im Stockholmer Stadlon kannte keine In der ſchwediſchen Preſſe und Oeffentlichkeit wird FE. Pforzheim 2:8. 0 N 
Betten Titel erkämpfte ſich weiterhin Otto Reinhardt Grenzen. Als zweiter Mann ging Helftröm durchs Ziel. darüber hinaus die Nachricht, daß die deulſchen Meiſter⸗ Elſaß: (Meiſterſchaft) FB. Hagenau — Fc. Roter an dei 
(Baden) über 100-m-Kraul, Schnellſter Bruſtſchwimmer Er hatte die gute Zeit von 8.15,8 erreicht und lag den⸗ läufer Harbig, Gieſen, Seidenſchnur und Mellerowicz am 7:1; Sp. Kolmar — FE. Mühlbauſen 0:0; zu ver 
Ter 200 m war der Niederſchleſier Dieter Korte. Die noch fast eine halbe Runde hinter Hägg. kommenden Freitag an den Internationalen Leichtathle. Sport Club Straßburg — FV. Walk 8:0; SB. Shen ten ar 
deutſche Rekordhalterin Gifela Graß fiegte im 100-.m Die Stockholmer Preſſe feiert den jenjationellen neuen tikwettkämpfen im Stockholmer Stadion teilnehmen adbt — SE. Schiltigheim 8:8. 
Bruſt⸗Schwimmen der Mädel, während Inge Schmidt nur Weltrekord Häggs mit ganzſeitigen Berichten über den werden, mit großer Be eiſterung aufgenommen. Zu der Bäürtiemberg: (Meiſterſchaft) BfR. Aalen — Erntt⸗ das 9 
dritte wurde. Im 100m. Kraulſchwimmen wurde Otto Verlauf der Beranſtaltung im Stadion Stockholms und deutſchen Mannſchaft, die übrigens unter Führung von garter Kickers 1:2; BfR Heilbronn — TSG. 4% Ulm fend fe 
Reinhardt (Baden) 104,6 Sieger vor Heinz Kawka (Ober. weiſt darauf hin, daß die Sporterperten offenbar über- Dr. Carl Diem nach Stockholm ehen wird, gehört außer 0:1; BfB. Friedrichshafen — Union Boeckingen 7 angriff 
ſchleſten) 170 und Hans Müger (Heffen.Naffau) 1200. baupt nicht mit der Moglichkeit einer ſolchen hervorra⸗ den vier Genannten nach Karl Storch. Das Stockholmer SEB. Nutlingen gegen Sportfreunde Stuttgart 3-4, 

Das Enbfpiel um 1 55 Jugendmeiſterſchaft im War enden Leiſtung gerechnet hätten: Die internationale „Aftonbladet“ erklärt, dieſe Mannſchaft ſei die ſtärkſte, Nordbayern: (Meiſterſchaft) Neumeyer 5 — ohne 
ferball gewann Weſtfalen mit 5:1 (3:1) überlegen ge. unftverwertung höre nämlich für die 8000 m Strecke die mit Ausnahme von Bändermannföalten bisher im 1. F. Bamberg 7:2; Poſt Fürth — Schweinfurt 05 224. von ſe 
gen Franken. Dritter Preisträger wurde das 9 eb 1 ungefähr bei 8.57 Minuten auf. Häggs Weltretord jet Stockholmer Stadion angetreten ſei. Eine andere Zeitung Subbavern: (Meiſterſchaft ) Schwaben Augs — zwar 
Mittefelbe über den Vorjahresmeiſter Berlin mit 5:2 (271 nach internationaler Wertung der beſte und entſpräche der 3 Hauptftadt prophezeit, Harbig werde, Tech Augsburg 4:0; Jahn Regensburg — BG, 

Toren. 2 (2:1) 1195 Punkten. Damit fei ſogar Harbigs Weltrekord von unabhängig davon, für welche Diſtanz er ſtartet, viele burg 4:1; LSB. Straubing — Bayern München 0:8, 3 
1.406 Minuten auf der 800 m Strecke, den man mit etwa Tauſende in das Stadion locken. Die Spannung des Donan-Alvenland: (Meiterfhaft) Admira Wien — iſt, un 
_  Ungeattet des erhöhten Schwierigkeitsgrades der 106 1168 Punkten wertet, unterboten. ſchwediſchen Publikums vor dem Start Harbigs ſei umſo Wien 3:2; Rapid Wien — Floridsdorfer AC. 2:4: Wie⸗ und wi 
km langen Strecke des Schnelligkeitsrennens, bei dem In dieſem Zuſammenhang werden die Meldungen rößer, als man ihn in den letzten Monaten ſchon mehr⸗ ner S. W. A. CE. Wien 1:2; Reichsbahn Sg. — 
Steigungen von nahezu 600 m im Eulengebirge zu be. über die Teilnahme Harbigs an den internationalen ach zu Wettkämpfen erwartet habe. Auſtria 2.27 Sturm — Wacker 0:0 Pet 
3 E ritiſch⸗ 
Er 7 n — 7 it einem] Ant der Metallindu die Ko 
Familien-Anzeigen | Ein Jahr nach dem Tode .der : ee age nternehmen allinduſtrie 

. 8 jüngsten Tochter nahm uns das Amtliche Bekanntmachungen > eh er een. in Thürin n ſucht zum baldi⸗ — 

Rita Dorothea. Die glückliche || Schicksal nun auch meine her- unterricht; Ange. gen oder ſpäteren Eintritt: 1. k 
| 5 zige Frau, unsere inniggelieb- #| Thorn-Stadt bote Th. 26. Sachbearbeiter (innen) für de afus | 

Geburt Kann 17 0 Kindes te Mutter und Schwiegermutter Einkauf 2 3 Rache 1. um ein 

zeigen on in dankbarer Freu- Aufgebot man, ©. Vers u en- 

de Robert Eibich, z. Z. im Fel- Ella Konrad f 4 - Verloren kulatoren (innen), 3. Karkeifüh - — — 

e im Alter von 47 Jahren Die Firma A. Froeſe & Sohn⸗Konitz, Inh. Anton und i dieſe S 
de, Frau Frieda, geborene { A| Hubert Froeſe, bat das Aufgebot des angeblich verloren. I roter Handkoffer, rer (innen), 4. Cohn- und Kon- lenmäß 

Skalie, z. Z. Frauenklinik, W an elt von dd ee 5 an „aber 200, l. aus e. |3 ziegel kokorrenkbuchhalter (innen), 5. Heim, 

f [ſtellt von der eren ank Zwiazku Spolek Zarobko- rot geſtreift, weiß, . 
Thorn, Ludendorffstr. Gr. Rei- Konrad, Gisela Konrad und woch S. A. Oddzial Torunfki“ a . Bank 925 Ber- wen 2 ee Kontoriffinnen und Stenotypi matliche 


ſtinnen. Bewerbungen mit Le⸗ 
benslauf, Zeugnisabſchriften u. 
Lichtbild ſind zu richten unter 
Th. 7483. 


chenau, den 28. 8. 1942. 


Ihre Vermählung geben be- 
kannt Dr. med. Volker Bruns 


Eberhard Greiser. 


Thorn, den 29. 8. 1942. 
Pestalozzistr. 16, 


Die Beerdigung findet am 2. 9., 


bandes der Erwerbs enoſſenſchaften Thorn beantragt. Der elmuſter, 
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in mit 

dem auf den 13. April 1943, 9 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Gericht, Zimmer Nr. 42, anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vor. 


und Frau Ingeborg, geb. Tilk. 17 Uh der Friedhof. zul Hör Is die Krafkloserklä u 
Thorn, den 31. 8. 42. halle in der Langemarckeir. ||erfofgen wie. zeahioserflärung der Urkunde Pflichtjahrmädel einem ı 
aus statt. D. Amtsgeri ke 2 8 N 8 2 2 . 4 55 eld, n 
Heute erreichte uns die 5. F. 1242. enn BE: SU OHR Be 5 3 ſpielt ke 
Nachricht, daß anser äl- ſterle Firlus, Poſt Korna⸗ e 
tester, geliebter Sohn, un- Für die vielen Beweise aufrich- 7 7 towo (Kreis Kulm). en, Bend t erg 
ser treuer Bruder, der Ober- tiger Teilnahme und die zahl- Lichtspiele Wohn. 3. 2 = erielle 
55 u. 3 8 Kranz und Blumen- - Herrenrad, alten, |Geibbärfe mit 5.— Wir Ps 2 Antritt cp — ein 
I r e spenden eim eimgange unse- Ber 5 0 Süd, oſe N | RAM und 2 Igd.- zum b. igen n emo - € mw 
5 son EN en Ir, ser lieben Mutter Maria Muza- Thorn Poſener fund, PR Drotfarten verio.) fechnifer (in), Laborant (in), von die 
Juli 1942 für Führer und Va- seren innigsten Dank aus. Heute letzter Tag: „Brüderlein gebote Th. 10. . ind e Angebote Gebrau 
terland, bei der erfolgreichen Die Töchter. fein“, 17 und 19.30 Uhr. Ju⸗ Bepverwagen oder Gegen Beloh. ſind zu richten an: Poſener Deutſche 
Abwehr eines Panzerangriffs gendfrei ab 14 Jahren. Ab] Puppenſportwagen nung abzugeben. Gummiwerke Gmbh., Poſen, Front U 
2 ae m. Fritz Särge morgen: „Am Abeud auf der 9 + 3 Lebensmittelkarten ara 316. te 
Vorreyer und Frau Liselotte] im einfacher u. ſchwerſter Aus- Heide „ ee) Gesundheitspflege | Per un 
Sn ee Bee füt ung Überführungen. Bau Filmbühne, Mellienſtr. 77. h ren gegangen. Lebens 
benen. u. Möbeltiidiened Hans Kofalk e Heute letter Tag: Motoſache Gegen Belohnung Jodana- Tinktur. mit de 
Sternberg (Kr. Thorn), den 29. Kulmſee. Adolf-Hitler⸗Str. 31 Cenci“, ein großangelegter Kri⸗ immer, __mößl., 5 Zu das raſch wirkende Desinfet- | ibt, nic 
August 1942. f minalfilm von küͤnſtleriſchem Ane pete Te lg. ür. 2. “| fionsmittel, ift völlig jodfrei, zeiche 
N Lehranstalten | Format m. Carola Höhn, Wal- G ass * ohne 3 während 
Am Sonnabend, dem 290. 8. 4, 8 : ter Werner. Jugendverbot! ben mit boller Ber. Brieltaſche mit 35| und reizlos auch an den emp=g) “ trages 
Ve "eh Sen "nnsem: ͤ TKV Benin e e, deen findihjten, Körperteilen, "Die ersorieläl Sue 
schwerem Leiden meine herzens- Der Unterricht in allen Fä⸗ 8 mieten. Breite Perſonglausweis, ſtets gleichbleibende hohe bakte⸗ ſich die 
8 er ai liebe Mutter chern beginnt am Montag, dem Gloria-Palaſt, Gerechte Gaſſe 5. Gaſſe 43, III Tr. Arbeitsausweis, rientötende Wirkung läßt Wun⸗ Oftentlich-rechtliche liſten ur 
. 7. 9. 1942. Bis einſchließlich Donnerstag: Bohnungstaufg. Selens auf rn ſchnell ausheilen und ver- Sachversicherungsanstalt ten. Ma 
Pelagia Borowczyk — r „Gern hab ich die Frau'n ge- das! gs re 5 5 Entzündungen. Jodana: || Im Reichsgau Danzig-Westpreußen wollen, 
im 61. Lebensjahre. Geschäftliche Empfehlungen fügt“ (Paganini), nach der|5.Simmerwohrung 5 — . 1 5 gut auf ae | Elisabeihwall 9 » Anruf 22751 
Dieses zeigen in tiefer Trauer leichnamigen Operette von (Bromberger Bor- aut und hi bei kleinen Ver⸗ ch P 
an J. Borowezyk und Kinder. Flammſchutz- und Holzihuß- Paul Knepler —1 Bela Jen⸗ ſtadt) zu ſofort zu letzungen, die jederzeit vorfom- || Kreisdireklionem 
Thorn, Gr. Klonie, 31. Augus* 42. Arbeiten 78 it⸗ tauſchen. rau men können, Verbandſtoff ſpa⸗ 
» > 8 bach. Muſik: Franz Lehar. Mit Hedwig Bluhm, dito par || Bromberg Neumark 
as fl, mit Fachkräften durch Afid-| wirkende: Ivan Petrovich, Theo|Coppernicusg. 38. ren. Jodana⸗ Tinktur ift in Fla  Eibing „ 
tag, dem 1. September 2 Serum ⸗Inſtitut tpreußen G. Lingen, Aribert Wäſcher u. a. ſchen und in Tupfröhrchen, mit Gotenhafen Schweg 
17 Uhr, vom Trauerhause, Berg- ; gen, ſch IH NET Graudenz Strasburg 
str. 13. aus statt. m. b. H., Zweigſtelle Bromberg, Anfangszeiten: 15, 17.30 und abe wird gebeten. denen man die Tinktur wie mit Konitz Thorn 
Albert⸗Forſter⸗Str. 67. 20 Uhr. Jugendfrei. Ber erteilt einer| Johann foeti,| einem Pinſel auf die Haut auf: negenhof 
Auslandsdeutſchen | mies (Kreis tragen kann, in Apotheken und 


rel Drogerien erhältlich. R. Sche⸗ 
KNaucherkarte auf 


Am 28. 8. um 235 Uhr ent- 
schlief sanft nach langem und 
schwerem Leiden unsere gelieb- 
te Mutter, Schwester, Groß- 
mutter und Tante 


Marie Wardenga 
geb. Adamezak 
im Alter von 52 Jahren. 


Kaufe Schlachtpferde. 
Bei Unglücksfällen Transport⸗ 
auto und Motorrad Tag und 
Nacht in Bereitſchaft. 3 
Kleinfeldt, Roßſchlächterei un 
Wurſtwaren, Thorn, Friedrich⸗ 
ſtraße 7, Fernruf 2704. 


Thorner Filmtheater, Friedrich⸗ deutſchen Unter. 
ſtraße 9. 2 Angebote 


ring, Berlin N 4. 
; „8 495 — — — 
Rar un ce in der 2 75 Wer erteilt einem Siegern Tuchpra Niemand braucht ſich mit Fuß- 


2 n ha Bauer Nehenun-|hergaffe 6, verlo⸗ flechle zu plagen! 
ſte“. Für Jugendl. über 14 J. terricht? Angebote ren. Abzugeben ge-|' ", 1 

= Su Th. 24. Bel . Dermatomykoſe, die übertrag⸗ 
frei. Anfangszeiten: 14.30, 17, 1) gen elohnung, bare Fußflechte, plagt oft auch 


19.30 Uhr. Stellenmarkt die ſauberſten Menſchen. Ein 


Fordon b / Bromberg. 


Pachtgesuche 


In tiefer Trauer die 327 5 
FW. | Veranstaltungen _ | yz59gr ausm fe Clan le Fler 

Thorn, Ulmenstr. „ 8. . ereri 2 = A ® 2 — 
bie Beerdigung lindet am Arbeitspferde len einzutauſchen. Variete Burg-Garten. Gerbergafie) zum möglichſt fofortigen An⸗ ee außen den 39 12 2 
PFC = Fuhrgeſchäſt, Freude für Dich! Ein luſtiges tritt geſucht. Bewerb. m. Licht⸗ deen 3 ne 
| a De eh wer s Spiel für den Feierabend! Text, bild u. Zeugnisabſchr. erbeten. ift.oft das erſte Anzeichen Bois, 


Angebote Th. 22. 


Jüngeres Fräulein 
als. Helferin mit etwas 


Muſik von Werner Knuth. Täg⸗ 
lich 20 Uhr, ſonntags auch 16 
Uhr. Vorbeſtellungen unter Ruf⸗ 
Nr. 1362 und an der Bariete- 


das erprobte Desinfektionsmit⸗ 
tel für Füße, hat tauſenden 
Menſchen geholfen, die Fuß⸗ 


Nach "kurzer Krankheit ver- 
schied unser Töchterlein 


reib⸗ 


— 


Helga Seibusch Aheinländer⸗ Kaſſe. Gerbergaſſe, täglich ab maſchinenkenntniſſen geſucht für flechte ſchmerzlos loszuwerden. E TE Er 5 
0 ; verh., t mögl. bald im] 15 0 z i -u. Galante-| Beobachten Sie Ihre Füße täg⸗ . durch volle Ausnutzung der Lei. 
im Alter von 8 Monaten verh., ſuch 59 15.30 Uhr. mein Lederwaren⸗ u. Galante lch. Bel den geringften Angel. edit unserer Kliagent 


greife horn “TÜR. imme enn I 
Landhaus zu mieten. Späterer |Bariets Burg⸗Garten, Gerbergaſſe 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Eil. Ab 1. September beginnen: 
angebote ſind zu richten an] Nachmittags⸗Vorſtellungen um 
Hermann Klos, Poſtamt I] 15.30 Uhr, Abendvorſtellungen 
Thorn, Zimmer 17. um 19.30 Uhr. 3 


In tiefer Trauer die Eltern. 
Thorn-Süd. Posener Str. 103, 
den .29. 8. 1942. 


Die Beisetzung findet am 1. 9. 
um 17 Uhr vom Trauerhause 


aus statt. 


riegeſch. Thorn, Eliſabethg. 22. 


Hausgehilfin 

für Privathaushalt ſucht Maas⸗ 
berg, Berlin ⸗Lichterfelde⸗W., 
Steinäckerſtr. 9. 


chen, die auf Fußflechte ſchlie⸗ 
ßen laſſen, träufeln Sie morgens 
und abends Opis. So beugen 
„Sie vor, jo töten Sie die läſtige 


Fußfle chte ab. 


Sie wird gewährleistet durch vorsichtis 
ges Abtrocknen der benutzten Klinge 
in ‚weichem Papier unter leichtem 
Druck in der Schlitzrichtung ohne Vers 
letzung der Schneiden. 


